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Celadas ander Teruel - Front ZLNOMMLN

Balenria . ( Fabra . ) Ein Kommunique
LnstfahrtminffteriumS besagt : Die repnbli »

Francos Front bröckelt ab

Artlllerlstikhe und avlatlsche Erfolge der Volksarmee
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konische Luftwaffe bombardierte die feindlich «
Positionen bei Allegre ESquedaS und Placencia .
Im mittleren Abschnitt wurde der Bahnhof in
Torijetz und Siguenca wirksam bombardiert .
Durch «inen Luftangriff wnrdm die Aufsttin »
bischen bei EeladaS in die Flucht
geschlagen .

DaS KrirgSministrrium teilt mtt , daß im
mittleren Abschnitt leichter Maschinengewehr¬
feuer herrscht . Di « Batterien der Aufständisch «
beschießen Madrid . Im Abschnitte Toruel besetzte
die RegierungSmili » das strategisch wichtig ge¬
legene Dorf Celadas in der Nähe der nach
Saragossa führenden Straße . Di « Aufständischen
sind unter Zurücklassung einer großen Menge von
Krieg - material , darunter 300 . 000 Schuß Muni¬
tion und zahlreiche Lastautomobile , überstürzt
geflüchtet . ES wurden zahlreiche ' Gefangene ge-
macht . An der Nordfront wurden die Positionen
des FeindeS unter intensives Feuer genommen
und hier wir auch in amdrrm Frontabschnitten
sind zahlreiche Soldaten der Aufständischen zur
Republikanischen Mil ! » vhergelaufen .

Die Waffenfatrik in Toledo hat durch die
heftige Beschießung schwere « Schade » gelitten ,
. 19 Explosionen und ein großer Brand in den
Fabrikobjekten wurden beobachtet . Diese . Waffen¬
fabrik , die täglich eine halbe Million . Geschosse
und Bomben »erstellte , ist durch den Brand voll¬
kommen vernichtet worden . Diese Operationen der
RegierungSmili » warm ursprünglich für den
Sonntag vorbereitet , damit die Arbeiter nicht in
Lebensgefahr gerat « , könnt « jedoch erst Montag
durchgeführt werd « . Zuerst wurd « .einige War -
nungSschüsse abgegeben , damit di « Arbeiterschaft
Zeit habe , di « FabrikSobiekte zu verlass «, worauf
durch ein hefttgeS Bombardement dir ganze Fabrik
in Trümmer gefchoss « wurde .

Bakenci « . fAgmce Espagne . ) EeladaS
ist «ine Position von « ngewöh n l i ch e r
ft r a t e g t s ch e r W i ch t i g k e i t. Auf Grund
der Einnahme von EeladaS sind die B erb in -

ganze Verwandtschaft zu verleugnen . Weil das un¬
mündige Söhnchen nur einen kleineren Besitz¬
anteil vcrbüchert hat , will der unschuldige Papa
mit der peinlichen Affäre nichts zu tun haben .
Auf den stimmberechtigten Schwager und auf die
sonstige Verwandtschaft hat Abg. Kellner keinen
Einfluß . . .

Das geht denn doch über die Hutschnur !
Wir fragen die. SdP - Arbeiter , . wir

fragen die ganze Oeffentlichkeit :
Was hindert dann den Abgeordneten des

düngen der Insurgenten zwischen
Teruel , Saragossa und Calatayud a b g e »
schnitten .

B a l e » e i a. Bon der Teruel - Front kom¬
men Einzelheiten über die glänzenden Operatio¬
nen , die eS den rrpuilikanischen Truppen ermög¬
lichten , sich deS Dorfes EeladaS , 18 Kilometer
nördlich von Teruel , zu bemächtigen . Der Angriff
begann um 10 Uhr vormittags . - Einige Kompa¬
nien stießen auS den Gräben unter wirksamer
Mithilfe der Feldartillerie vor , die ein Sperrfeuer
legte . I » dem Augenblick , da der Kontakt mit
dem Feinde begann , verhinderten die ESkadren dir
Sammlung deS Feindes . ' BombardierungSflug -
zeuge warfen unter dem Schutz von Jagdflugzeu¬
gen ungehindert Bomben auf die Gräben der Auf¬
ständisch «. Die Folgen der Bombardierung warm
fürchterlich . Die Aufftändischen wichen zunächst
überrascht in Ordnung zurück , begannen dann
jedoch eine wildeFlucht , indem sie daS Ma¬
terial zurückließen . Di « Republikaner betrat «
EeladaS , wo Gruppen von Aufständischen in dem
Viertel . LaraScal und in der Kirche , wo sie ein
Maschinengrwehrnest eingerichtet hatt « , Wider¬
stand zu leistyr versuchten .

*

. Bilbao . In dem Bericht deS baskischen
AbwehrkomiteeS heißt eS : ' An der Front Oui -
poScoyd entfaltete der Feind «ach Artillerievor¬
bereitung eine » heftigen Angriff auf einige unse¬
rer Stellung «, wobei er von Artilleriefeuer und
einer Fliegeraktion unterstützt wurde . Mtt außer¬
ordentlich großen Verlust « wurde jedoch der
Gegner auf der '

ganzen ' Front zurück -
gefch la g e n.

Die stlockade
neuerdings durchbrochen

' L o n d o n. Wie R« ter a « SLa Rochelle
meldet , ist der englische Dampfer „ T H o r pe -
hall , von Bilbao kommend , in den französisch «
Hafen La Fallier lei La Rochelle angekommen .
Dar Schiff . hat somit di « Hin - und Rückfahrt durch
da - Blockadegebirt durchgesetzt .

! Tschechoslowakei in Mitleidenschaft gezogen , denn
! beim „ Phönix " sind in diesem Lande mehr als

809 . 000 Menschen lebensversichert , wovon dec
allergrößte Teil ans die sudetendeutschen Gebiete
entfällt . Unter den Versicherten sind viele kleine
Leute , welche die Einrichtung der Lebensversiche¬
rung dazu benützen , teils um etwas für das Alter
zu ersparen , teils um ihre nächsten Angehörigen ,
Frau und Kinder , im Falle ihres Ablebens vor
der ärgsten Not zu sichern .

Die Frage , was mit den Versicherungen , für
die sich nun keine entsprechende Deckung fand , ge¬
schehen solle , hat zu ihrer Lösung viel Zeit ge¬
fordert und hat länger gedauert , als es im Inter¬
esse der Versicherten und der sittlichen und nütz¬
lichen Idee der Versicherung gelegen war . Teils
lag eS daran , daß mit Oesterreich , wo sich der
Sitz der Zentrale des „ Phönix " befand , ver¬
handelt loerden mußte , teils deswegen , weil selbst
innerhalb der Koalition verschiedene Auffassungen
über die Regelung dieser Frage vorhanden waren .
Insbesondere waren es die tschechischen Versiche¬
rungsgesellschaften und die an ihnen interessier¬
ten Kreise , welche die Gelegenheit deS Zusammen¬
bruchs des „ Phönix " dazu benützen wollten , um
einen unangenehmen Konkurrenten los zu werden
und die überwiegend von Deutschen geleitete Ge¬
sellschaft in tschechische Hände überzuführen . Da¬
gegen haben sich die deutschen Regierungsparteien
mit aller Kraft gesträubt .

Für die deutschen Sozialdemokraten waren
insbesondere zwei Erivägungen maßgebend : Der
Schutz der A n g e st e l l t e n und der Schutz der
Versicherten . Unter den 825 . 000 Ver¬
sicherungsverträgen , die der „ Phönix " in der
Tschechoslowakei lausen hat , befinden sich nicht
Iveniger als 270 . 000 , das sind 84 Prozent , bei
denen die Versicherungssumme auf ' höchstens
10 . 000 Kä lautet . MehralSvierFLnf -
tel der Versicherten des „ Phönix "
sind also kleineSparer . Die Sozial¬
demokratie war von Anbeginn fest entschlossen ,
sich dieser kleinen Sparer anzunehmen und nicht
zu dulden , daß derjenige , welcher seine paar Kro¬
nen dazu verwendet hat , um seine Familienange¬
hörigen vor dem ärgsten zu schützen , durch Kür¬
zung der Versicherungssumme bestraft wird . Das
ist auch im vollen Maße gelungen . Kein kleiner
Versicherter erleidet durch den Zusamnienbruch
des „ Phönix " einen Schaden und ebenso ist der
Versuch der tschechischen Versicherungsanstalten ,
den „ Phönix " zu beseitigen , mißlungen . Dio
Anstalt bleibt erhalten und so wird es wohl auch
möglich sein , einen großen Teil der Angestellten
der Gesellschaft vor dem Verlust ihrer Existenz zu
bewahren . Im übrigen kommt der soziale Ge¬
sichtspunkt auch weiterhin zum Ausdruck , daß ver¬
sicherte Renten bis 8600 KC um höchstens fünf
Prozent gekürzt werden dürfen .

So erfließen aus der . endgültigen Regelung
dieser Angelegenheit , die zwar nicht ganz unseren
Wünschen entspricht , bei der wir jedoch den von
uns vertretenen sozialen Gesichtspunkt duchzeset -
zen vermochten , 2 Lehren : , die «ine , daß ein großer
privatkapitalistischer Konzern , der , wie uns bür¬
gerliche Zeitungen versicherten , durch Jahre hin¬
durch einen genialen Leiter hatte , zusammen¬
gebrochen ist und daß der Staat , nun den Opfern
des Großkapitals helfen muß . Diese Funktion
des Staates haben wir in den letzten Jahren in
allen kapitalistischen Ländern , in den Bereinigten
Staaten ebenso wie in Deutschland , in Frankreich
wie in England , in Oesterreich und der Tscheche -
slowakei beobachten können . Was tie viel
gerühmte private Initiative an
Schaden angerichtet hat , muß der
Staatgutmachen . Banken und Konzerne
treffen es für ihre Aktionäre zu verdienen , den¬
jenigen aber , welche von den großen Haifischen
des Kapitalismus um ihr Geld gebracht werden ,
muß der . Staat helfen . Die Freiheit des
Kapitals , die noch von vielen Soldknechten der
kapitalistischen Größen gelehrt wird , d i e n t n u r
noch dazu , um die Reichen reicher
unddieArmenärmerzumachen .' Die zweite Lehre , die sich aus der Regelung
der „Phönix "- Angelegenhett ergibt, ' ist eine
innenpolitische ; die deutschen altidistt -.

Prag . Dem „ Trautenauer Echo' . ' ist . fol -
gende „Berichtigung " des SdP- Abgeordneten Dr .
Kellner aus Trautenau zugegangen , die wir aus

eigenem Antrieb hiermit auch in die sozialdemo¬
kratische Tagespreise übernehmen :

Presseberlchtlgung
des Leitartikels , den wir in der Folge Nr . 45 vom
20 . April 1987 unier der Ueberschrift „Fabri -
kantenpartei — SdP " veröffentlicht haben .

Unwahr ist , daß der SdP- Abgeordnete Dr .
Kellner als Eigentümer der Firma Etrich in

Jungbuch entlarvt wurde .
Unwahr ist , daß der SdP- Abgeordnete Dr .

A. Kellner auf Grund einer Eintragung im Han¬
delsregister des -Kreisgerichte » Jiiin vom 18 .
Jänner 1987 mtt einem Anteil von 125 . 000 XL

Kommanditist (Teilhaber ) der Firma Etrich -
Jungbuch ist .

Unwahr ist , daß Abg. Dr . Kellner Mitchef
deS genannten Firma ist . .

Unwahr ist , daß der Abg. Dr . Kellner Mit¬
besitzer der Firma Etrich - Jungbuch ist .

Wahr ist vielmehr , daß der Abg. Dr . Adolf
Kellner weder Eigentümer , noch Kommanditist ,
weder Teilhaber , noch Mitchef oder Mitbesitzer ' der
Firma Johann Etpich C. G. in Jungbuch ist .

. iDiese Preffeberichtigung wurde auf Berlan »
gen der Wg . De . Kellner veröffentlicht .

Zur Charakterisierung dieser „Berichtigung "
geben wir gleichzeittg einer unverdächtigen Zeu¬
gin , dem „ Trautenauer Lagblätt " , das Wort . Es
berichtet in seiner Ausgabe vom 21 . April über
die . swittige Sache und will die Verantwortung auf
die zwei Gesellschafter der Firma Etrich :

' R.
S t e i n b r e ch e r in Trautenau und Dr . Hans
Priebsch in Tannwald , abschieben . Hann
schreibt das „ Trautenauer Tagblatt " wörtlich :

„ Die einzige Einwägung , di « den Namen
Dr . Kellner - erwähnt , hat folgmd « Wortlaut :
„ Eingetragen wird als Kom¬
manditist der mj . Johannes
Kellner , vertreten durch den
väterlichen Kurator , Dr . Adolf
Kel - lner , Advokaten in Trau¬
er n a Sie datiert vom 14 . Jänner 1937 .
Der mj . Johanne - Kellner erbte nämlich nach
feiner verstorbenen Mutwr , Johanna Kellner ,
geb. Meyer , rin Biertel eines der fünf Kom -
manditanteile , sohin «in Zwanzigstel Anteil .

Die übrigen , drei viertel dieses Anteiles
. gehör « den Geschwister » der verstorbenen Jo¬
hanna Kellner . Für den gesamten Anteil , so¬
mit auch für den minderjährigen Johannes
Kellner , übt daS Stimmrecht auf der General¬
versammlung der J »g. Fritz Meyer auS , da

- kleinere Anteile alS 20 Prozent der Firma nicht
stimmberechtigt sind . " .

DaS Trautenauer FabrikanteMatt gibt also
zu, daß der minderjährige Sohn des Abg . Dr .
Kellner' als ' Mitbesitzer deS Etrich - Betriebes ins
Handelsregister eingetragen ist . Juristischer Boll¬
machtträger seines etwa 9jährigen Söhnchens ist
nach diesem dokumentarischen Nachweis der Hen¬
lein - Abgeordnete Dr . Kellner . Man redet
sich lediglich darauf auS , daß der Vermögens¬
anteil des Kellner jun . zu klein ist , um Papa
Kellner eine „eindeutig soziale " Stellungnahme
zum Streik der Etrich - Arbeiter zu ermöglichen .
Jener Herr Jng . Fritz Meyer , der das Stimm¬
recht für Kellner jün . ausübt , ist aber gleichzeitig
der Schwager des SdP - Abgeordneten Dr .

Kellner . Das „ Trautenauer Tagblatt " verrät

ferner, ' daß ' die, Bescher des Etrich - BetriebeS der

sonstigem Verwandtschaft deS SdP - Abgeordneten
Dr . Kellner gehören . ' . - '

- ' Mit diesem klaren Tatbestand möge nun die

gesamte Oeffentlichkeit di « Berichtigung des

SdP- Abgeordneten Dr . Kellner vergleichen . Auf
den ersten Blicke wird dann auch dem Uneinge¬
weihten ' verständlich , ' .

daß sich der Dr . Kellner deS Herrn Henlein
hinter . juristischen Finessen verschanzen will .

Praktisch versucht , dansit Dr . Kellner nicht nur

seinen - unmündigen ' Sohn , sondern auch seine

Trautenauer Wahlkreises Dr . Kellner daran ,
sich hinter die kämpfenden Jungbuch - Proleten zu
stellen ?

WaS hindert ihn daran , die Ausbeutungs ¬
methoden der Firma Etrich ' öffentlich zu ver ¬
urteilen ?

Die nunmehr völlig flargestellte Sachlage
stellt aber eine noch viel peinlichere Frage an den
„eindeutig sozialen " Herrn Henlein , an die — — > — — — — — — -
wackeren ArbeiterstandeSvertreter May und | zusammengebrochen. ^ Dadurch ^ wurde auch di «
Kasper :

Wie lange noch darf Herr Dr . Kellner als
idealer Repräsentant der Volksgemeinschaft auf ¬
treten ?

Wie lange wollen die hunderttausenden Ar ¬
beiterwähler der SdP Herrn Dr . Kellnerals
einen würdigen parlamentarischen Vertreter ihrer
Interessen ansehen ?

Die kämpfenden Ewich - Arbeiter und mit
ihnen alle sozial fühlenden Sudeicndeutschen
warten auf Antwort I

Barbarische Kampf methoden
Schrapnellfeuer gegen die wehrlose FfDUFAC
Bevölkerung Madrids IlCill ^ vd

Madrid , ( HavaS . ) Die Beschießung Madrids wird systematisch und mit kaltblütiger Grau¬
samkeit fortgesetzt . Die Artillerie der Aufständischen verwendet Schrapnells , welche auf
die Zivilbevölkerung eine niederschmetternde Wirkung ausübrn . Seit Mittwoch sechs Nhr
morgens krepiere » in der Umgebung der Granvia zwischen dem Spanischen Platz und der
Alcala - Straße Schrapnells . Die Zahl der Opfer - läßt , sich nur schwer fest stellen , da diese entweder
direkt zu den Rettungsposten oder in die Totmhallen geschafft werden .

Der Berichieesiatwr stellte « m 11 Uhr ' v o p derBank v p n Spanien fünf
L ' eiche ' « / ' In der Attala - Straße 15 Berwmr dew , davon viele Schwrrverwundete , fest . ES
wurde ' auch eine Reihe von Mauleseln vorletzt und getötet , Automobile vernichtet und Sach¬
schäden verursacht . An einer Stelle tötew eine Granate »Wei Ehegatten in deren Wohnung . Die
Hauptstraß « sind verwaist und eS beweg « -sich in ihnen nur schnellfahrende Ambulanz « . In
den nichtiedrohten Vierteln herrscht fast normales Leim . Um 13 Uhr dauert « das Bombarde¬
ment noch . an .

Abg . Dr . Kellner auf der Flucht
vor der Verantwortung

Der Vater verleugnet seinen Sohn

Endlich erledigt
Im Frühjahr 1086 ist die Versicherungsgesell¬

schaft „ Phönix " , welche in einer Reihe von Län¬
dern , insbesondere in Mitteleuropa , einen aus -
gebreiteten Verstcherungsstock hatte , dank der ver¬
unglückten finanziellen Spekulationen ihres kurz
vorher verstorbenen Generaldirektors Dr . Berliner
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scheu Parteien haben auch da ihre Pflicht , die
LebenSilltercssen des SudetendcutschtunlS in der
Regierung zu vertreten , mit aller Energie , allem
Eifer und aller Znhigleit erfüllt , sie Habel» hun -
dcrttausendc von Versicherten vor unermeßlichem
Schadei » bctvahrt und so dein Sudetendeutschtum
wieder gegeigt , wie man den politischen Einslns » in
einem für die Bevölkerung günstigen Sinne ver¬
wenden muß . Die Wähler , welche im Mai 1985
der SdP die Stimmen gegeben haben , sehen wie¬
der einmal , das» sie ihre Stimmen weggcworsen
habe » und das» ihr Votum nicht dazu gedient hat ,
den Einfluß des SudetendcutschtumS in diesem
Staate zu mehren . An demselben Tage , an dem

die Phönix - Regelung bekannt wird , erfahren die
Sudctcndcutschen auch von einem zweiten Erfolg
der Regierungsparteien , von der Errichtung einer
sudctendeutschen wissenschaftlichen Akademie , einer
Einrichtung , die ihnen das kaiserliche Oester¬
reich verweigerte , die demokratisch-repliblikanische
Tschechoslowakei aber gibt. '

Der deutsche Aktivismus wird mit derselben
Entschlossenheit , die er bei der Regelung der Frage
der „Ccntralbank " . und des „ Phönix " bewiesen
hat , die wirtschaftlichen , sozialen und Kulturintcr -
csscn des SudetendcutschtumS weiter verfechten
und diese posiitive , ehrliche politische Arbeit wird
auch Uber seinen endgültigen Erfolg entscheiden .

dem Belgrader Besuch deS Präsidenten Dr . Bene «
und vor der Benedigee Eutrevue Mussolinis mit
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg erörtert .

Eisenbahngesetz perfekt
Wichtige Resolutionen Grilnzners
angenommen

Das Eifenbahngcfetz wurde nach wochen¬
langen Verhandlungen nunmehr vom VerkehrS -
ausschuß des Senates in einer Fassung ange¬
nommen , die von der deS Abgeordnetenhauses in'
21 Paragraphen «rbweicht . Da mit maßgebenden
Faktoren des Abgeordnetenhauses bereits eine
Fühlungnahme Uber die Aenderungen erfolgte , ist
damit zu rechnen , daß der Scnatsbcschluß , der an
das Abgeordnetenhaus zurückgehe »» muh , dort auf
leine größeren Schwierigkeiten mehr stoßen wird .

Der sozialpolitische Ausschuß schloß sich die¬
sen Aenderungen an . Da gewisse Aenderungen
sozialpolitischer Natur mit Rücksicht auf die Kon¬
struktion des Gesches nicht in die Vorlage selbst
aufgenommen werden konnten , beschloß der sozial¬
politische Ausschuß , einen Teil dieser Anträge in
einem eigenen Initiativantrag zu
verarbeiten , einen anderen Teil In sieben
Resolutionei » zusammenzufaffen , die von
den Senatoren Grünzner , Brod. cck») und Ja «
vornick ») beantragt wurden .

Vom Genossen Grünzner stammt vor allem
die für seinerzeit abgcbaute deutsche Eisenbahner
ivichtige Resolution , wonach ehemalige Eisenbahn¬
angestellte aller Dienstkategorien , die auf Grund
des Restriktionsgesehcs aus dein Jahre 1924 ent¬
lassen tvurden , aber im Eisenbahndienst als
VertragShilfSarbciter verblieben
sind , zu HilsSangestelltcn zu ernennen sind , sofern
sie den Vorschriften entsprechen . Ferner soll das
Eiscnbahnministerium die für die Hilfsangestellten
systeinisierte Stellenzahl hinaussetzen .

Weiter soll in den Delegationen zur inter¬
nationalen Eisenbahnkonferenz und zu Beratun¬
gen internationaler Eiscnbahnverbände den Eisen -
bahnergewerkschaften ein offizielles Mandat und
ein Ersahmandat reserviert werden .

Ferner soll die Regierung ein Gesetz ein¬
bringen , wonach sämtlich « UnfallS -
r e n t e n, und zwar auch die nach der altöster¬
reichischen Währung bemessenen Börkriegsunfalls -
renten , nach der Kaufkraft der tschechoslowakischen
Währung zu valori fieren sind . Außer¬
dem soll das Eisenbahnministerium mit Geltung
ab 1. Jänner dieses Jahres Staatsbahnangestell¬
ten und ihren Hinterbliebenen , die seinerzeit nicht
dieUnifi ! atio » iSanmeldung vor¬
gelegt haben , die Ruhe - und BcrsorgungSgenüffe
in berücksichtigungSwürdigen Fällen so bemessen ,
als wär « dies geschehen .

Auch, diese Resolutionen gehen . auf den . Ge¬
nossen Grünzner zurück . »-, »> - - - !

Ferner sotten den Angestellten " oder ihre »»
Hinterbliebenen Renten auch dann zufallen , wenn
der Eisenbahner infolge eines Betriebs¬
unfalles vor Ablauf der Wartezeit invalid
geworden oder tödlich verunglückt ist .

ein Versuch
mit untauglichen Mitteln

Die wievielte Marxistentötung es ist , die
Herr Rudolf Halik im „ Benko v" vom Mitt¬
woch unternimmt , können wir schon nicht mehr
nachzählen . Wir können Herrn Halik aber ver¬
sichern , daß sie nicht mehr taugt , als ihre Vorgän -

Was bringt Venedig ?
Internationale Prognose : Annäherung Oesterreich —ÖR

Das Interesse der europäischen Oesfentlich -
keit an der Zusammenkunft Schuschniggs mit
Mussolini in Benedig »vächst sozusagen von Stunde
zu Stunde . Obschon auch hier wie vor der Bel¬
grader Entente - Konferenz «»»gekündigt wird , e»»
werde keine Sensationei » geben, erwartet man »
doch, daß Venedig die Bahn für »ine Lerftändi -
gung zwischen den Donaustaaten , insbesondere
aber zwischen Wien und Prag freimachen wird .
Schuschnigg werde sich die Zustimmung Mussolinis
für «ine Politik der Annäherung an
die Tschechoslowakei holen und sich einer
gewissen Rückendeckung für den Fall versichern ,
dass Oesterreich bei dieser Wendung seiner Politik
von Deutschland scharf angegangen würde .

Italien hat im Donanra »>m lange Zeit
nicht nur den Vormund gespielt , sondern auch alles
getan , u»n die Uneinigkeit der Dona « -
st a a t e n zu nähren und Ruhen aus den Gegen¬
sätzen zu ziehen . E» scheint heut , zu merken , dass
der Nutzniesser dieser Politik auf längere Sicht
Deutschland sein müsste und dass ei dringend
geboten wäre , die Gegensätze im Donauraun »
langsam zu überbrücken .

Offiziell wird natürlich dal Festhalten an der
( Entente mit Berlin und die Zugehörigkeit Oester¬
reichs zu der Mächtegruppe nm die „Achse " Rom —
Berlin betont werden . Man nimmt aber an, dass
Italien doch seil» Veto gegen den Anschluss deut¬
licher geltend «lachen werde . 2»» ter Frage ter
österreichischen Stna . Sform wird Italien vermut¬
lich betonen , tass sie eine innerbsterreichifche Frage
sei, in die sich kein » fremde Macht «inmischen
dürfe , tass aber t ! e Rückkehr ter Habsburger
derzeit nicht aktuell und opportun sei.

- In dieser Frage weiterzugehe », wird Italien bei
dem heftigen Widerstand Hitler » gegen die Re¬
stauration und mit Rücksicht auf die neue serbische
Freundschast kaum wagen -

Wien . Z» im Bestich : des Bundeskanzlers
Dr . Kurt von Schuschnigg in Venedig schrcitb das
„ Neue Wiener Tagblatt " : Zwar hat erst im No¬
vember des Vorjahres auf Wiener Boden eine ein¬
gehende Konferenz zwischen den Leitern der öster¬
reichischen Außenpolitik und denen Ungarns und
Italiens stattgefundcn , aber eine persönliche Aus¬
sprache zwischen Schuschnigg und Mussolini liegt
bereit » mehr als dreiviertel Jahre zurück . Sie
datierte einen Monat vor dem Abschluß des A b -
kommens vom 11 . Juli zwischen Oester¬
reich und dein Deutschen Reich , dessenDurch -
f ü h r u n g sich nicht in jeder Hinsicht s o

glücklich gestaltet Hai, wie beide Teile dies

ursprünglich erhofft haben mögen . Anzunehmen
ist, daß in Venedig auch das Verhältnis zwischen

I Berlin und Wien wie das Verhältnis Oesterreichs
zu fein übrige » Nachbarstaaten , namentlich zu
der Tschechoslowakei und zu Jugoslawien , zur
Sprache kommen wird .

Belgrad . Die Blätter beschäftigen sich mit
der bevorstehenden Zusammenkunft Mussolini —
Schuschnigg in Venedig . „ V r e m e" sagt in
einem Leitartikel keines römischen Korresponden¬
ten , daß ii» erster Reihe den Gegenstand der Be¬
ratungen die durch die Unterzeichnung des ita¬
lienisch - jugoslawischen Abkom¬
mens , dem von der Kleinen Entente zugestiinmt
wurde , entstandene Lage , weiter dicFrageder
Staatsform in Oesterreich und das öster -
reichisch - deutsche Verhältnis bilden
werde . In politischen Kreisen Roms werde er¬
klärt , daß Schuschnigg Mussolini einen konkreten
Plan für die Durchführung der ii » erster Reihe
wirtschaftlichen und sodann politischen Zusammen¬
arbeit im Donaubeckcn vorlcgen solle , die auf Ver¬
einbarungen zwischen den einzelnen Staaten
basiert sein soll . So werde insbesondere von einem
Abkommen zwischen der Tschechoslowa¬
kei und O e st e r r e i ch gesprochen , das später
durch neue Pakte ergänzt würde .

PariS . Die politische Oesfentlichkeit Frank¬
reichs verfolgt mit lebhaftem Interesse die Vene¬
diger Eutrevue des österreichischen Bundeskanz¬
lers Dr . Schuschnigg mit dem Ministerpräsidenten
Mussolini . Mit größter Entschiedenheit werden
an französischen Stellen die Behauptungen der
italienischen Presse abgelchnt , wonach Frankreich
eine bestimmte Politik in Mitteleuropa und in
Oesterreich verfolge und an dem Fortbestand des
Antagonisnius zwischen der Kleinen Entente und
den Staaten des Römischen Blocks ein Interesse
habe . Im Gegenteil , man betont , daß die tradi¬
tionelle Politik Frankreichs in Mittel¬
europa das Ziel verfolge , daß die S t a a t e n
d e s D o n a u r a u m c s auf Grund eiiter enge¬
ren wirtschaftlichen Zus am me narbe it und
ohne Eingriff irgendeiner Großmacht zu einer
gegenseitigen Annäherung gelangen .

Tschechisch - französische
Fühlungnahme

Paris . Aussenminister Delbos empfing
Mittwoch nachniittagS den Ehargk d AffaireS der
Tschechoslowakischen Gesandtschaft , LegationSrat
Dr . Lernh . In den Besprechungen wurden di «
allgemeinen Frage »» der internationalen Politik ,
so insbesondere das BerhältniS zwischen Frank¬
reich einerseits und der Tschechoslowakei und der
Kleine » Entente andererseits , namentlich nach

JUNGES WEIB e

VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

„ Und Veronika ist mit diesem — diesem
Schauspieler — dort ? Das ist doch sicher so eine
Art berühmter Mann , Liebling des Publikums
und . . . ? " Er tvollte lachen , eS gelang nicht , der

Scherz geriet daneben , denn er sah Veronika , sah
sie vor sich neben diesen » Kerl . . .

Frau Egenhofer schüttelte den Kopf . „ Herr
Bernd ist ein sehr bescheidener junger Mann , dem
eS nicht allzu gut geht " , sagte sie nur , „ wenn Sie
Veronika jedoch noch treffe »» wollen . . . dann

nlüffcn Sie jetzt gehen . "
Raum , Zeit und jede Hoffnung hatte er ver¬

gessen , Arnold Bannholzer , wie er da herumlics
und jedes der Worte dieser stillen , kleinen Frau
begierig aufnahm . Wer tveiß , was für einen Bur¬

schen sie sich wieder aufgeladen hatte , die Vero¬
nika . Wie müd und mutlos so etwas von einem

Augenblick zum andern machen konnte . . .
Er drückte die ihm hingestreckte , etwas ver¬

arbeitete Hand . Die Hand ihrer Mutter . ES

würgte in seiner Kehle . Hastig verabschiedete er

sich. Er war doch sonst nicht so ein schlapper Kerl !

Er entdeckte Veronika auf den erste »» Blick .
Es war , als sei er überhaupt nur leise von dem

Platzanweiser durch die Flügeltür geführt worden ,
u»n mit ihrem Anblick begnadet zu werden .
Und wieder spürte er , wie wenig sie mit irgend¬
jemandem vergleichbar war . Wie sie dasaß , den
Rücken angelehnt , von dem ina»i merkte , daß er
keine Stütze brauchte , da sprang die Hoffnung
wieder in ihm auf . Wie dieser fraulich feste Hals

gerade aus den Schulter »« tvuchsl Wie sie den
Kopf da hielt , betäubt noch von der Wonne des
Geschallten l Und wie ihr straffgegliedertcs Gesicht
in Süße und Entsagung kämpfte , i>» lächelnder
Entsagung , — ach, das war Veronika , trotz all
der Jahre zwischen ihnen seine Veronika , und ihm
genügte es, sie anzuschauen , ganz von fern . . .

Er machte wohl inmitten all der Menschen
eine ettvas lächerliche Figur , so seltsam entrückt
und heimgekommen sah er aus . Es störte ihn
nicht einmal mehr , daß der Schauspieler neben ihr
saß . Er hatte ein dunkles Gesicht , dieser Bernd ,
in dem vieles daheim sein konnte : Hunger und
Not , Not vielleicht auch um Veronika , — müh¬
samer Aufstieg , Genie oder auch nur eine küm -
»nerliche Begabung , wer konnte das in diesem
Augenblicke wissen , da Licht auf die Dunkelheit
dieses unausgeforschtei » Antlitzes gegossen ward ,
Licht aus der lächelnden , abwehrenden Zuneigung
Veronikas ? Was überhaupt ging dieser Mann
ihn ani Da saß Veronika . O, unfaßbare Gnade
eines Augenblicks !

Helle Schatten spielten in ihrem Haar , sie
huschten darüber hin , sie betteten es in eilten lich¬
ten Glanz . Ein solches Mädchen gab es wohl nicht
wieder auf der Welt . . . ein solches Mädchen . . . .
der Mann erschauerte , ganz plötzlich riß es ihn
durch und durch : sie hatte die Augen gehoben , ganz
zufällig , und hatte sie ziellos schiveifen lassen,
dann war sie in seinem Blick ertrunken —gebaimt ,
fassungslos , herzensentseht , verbrennend in seiner
zwingenden Gewalt . In ihn . hineinversenkt wie
eine gluwoll verwehende Ewigkeit hatte sie sich in
dieser Sekunde des Erkennens . Dann hatte sie die
Lider geschlossen , so daß nur ein schmaler , brauner
Schimmer noch auf Bannholzer fiel und alles Bci -
iverk — alle Wände , alle Scheinwerfer , die Ga¬
lerie , das Parkett und die Menschen , auch der
Schauspieler an ihrer Seite , und die Bühne vorn
Und di « Foyers draußen , in denen es auf und nie¬
der wogte — ausgeschlossen blieben aus dem
Brennpunkt ihrer Sicht .

Und alles dauerte nur einen Herzschlag lang .

Dann erhob sie sich. Leben flutete zurück in ihr
starr gewordenes Gesicht . Sie schivankte nicht , sie
sagte nur , sich niedeÄeugend , dem jungen Mann
an ihrer Seite ein paar Wort «. Dam » ging sie
auf Bannholzer zu, und etwas Unaussprechliches
war um sie , da sie so ging : ettva », das um die
Alten in der Borzeit gewesen sein niag , wenn
Gott ihre Opfer gnädig ausgenommen hatte .

Schwer nur löste sich der Rücken des Man¬
nes von der Wand .

„ Beronika . , . "
Das war kein AuSruf und keine Bitte , «in

Hauch war das und ein weiter Weg über die Sil¬
ben hinweg , ein Weg über BsrgeSgipfel und Ab¬
gründe in BeronikaS schützendes Dasein hinein .
Der Weg nahm ihm den Atem , er trieb ihn den
Schweiß in die Stirn und ließ ihm das Blut er¬
frieren , bis die Wärme ihrer Berührung , . der
Druck ihrer raschen , festen Hand den Kreislauf des
Lebens wieder durch seine Adern fließen ließ ,

Und gar kein Zweifel : Veronika , die einmal
hatte allein sein wollen , um sein « Niedertracht zu
vergessen , Beronika lächelte jetzt , sehr fern , sehr
weich , und sagte irgend etwas wie : Du bist ge¬
kommen ? Die Mutter hat dich wohl —?

Er taumelte , und er verstand «s nicht . Ver¬
stand es nicht , daß er Veronika nun sehen durste, ,
hören . . . Er mußt « sich di « Stirn trocknen : „ Die
Mutter . . . ja . . . "

Und du — bleibst —hier — du — bleibst ?"
Zu viel « Fragen stürmten auf sie ein , zu viel

Gedanken überstürzten sich, zu viele Möglichkeiten
tauchten auf und überschnitten einander . ' Der
Augenblick war zu eng , die Sprache zu armselig ,
— leuchtend , tief undstumm aber war das Tor
der Zukunft vor ihnen aufgetan .

Sie hatten beide das Klingelzeichen überhört .
Nun löschten langsam die Lampen aus . Schein¬
werfer glühten noch.

„ Komm ! " füistert « Beronika , und . ihre
Stinune war die . Stimme ' des berauschend jungen
Mädchens vinr einst , und nichts war rnehr von
Groll und nichts , von Qual , „ komm » neben mir

Rr . Olf

!ger . Gewiß , Herr Halik sagt in seinen Ausführun¬
gen manches richtige Wort :

„ Die Not konnte eine Lehre nicht überwinden ,
deren Klassenmoral zum Sieg der Humanität nicht
hinreicht . "

Vollkommen richtig . Die Klassenmoral , die
den Massen des Bolle » bestenfalls das Recht auf
notdürftige Existenz , den Wenigen aber den über¬
mütigsten Luxus zubilligt , kann die Not nicht
überwinden .

„ Sie konnte die Gleichheit nicht herstellen , well
sie das Vorrecht der Einen Über die Rechte der
Anderen stellen wollte . "

Da der Sozialismus das Recht Mer über
das Vorrecht Einiger stellen ivill , kann diese Phi¬
lippika offenbar nur gegen die Antimarxisten
zielen.

„ Es konnten au - ihr nicht die Blumen der Frei¬
heit erblühen , die niemals au » der Gewalt er¬
blühten . "

Das scheint geradezu ohne Rückhalt auf den
General Franco und seine Anbeter gemünzt zu
selm Aber Ivir haben uns geirrt . Dieser Satz wie
auch die vorher zstierten sollen «ine Polemik gegen
den Sozialismus darstcllcn . Wir hcchcn also ein¬
fach den alten Trick vor uns , der nicht zur Kennt¬
nis nimmt , daß der Klassenkanipf keine neuo
Klassenherrschaft aufrichten , sondern jede Klassen¬
herrschaft beseitigen soll .

E » ist darum durchaus konsequent , wenn
uns , wie folgt , weiter » die Leviten gelesen werden :

„ Er ( der Sozialismus ) bekennt sich zur Demo¬
kratie , aber er hat bisher das Endziel nicht gestri¬
chen: die vergeblichen Träume von der Diktawr der
Proletariats . Bon der Revolution , Diktawr zur
Demokratie — das ist keine Evolution , eher «ine Ab-
tveichung von den Grundprinzipien . "

Wir könnten den Blick de» Herrn Halt ! auf
aktuellere DiktaturprMeme lenken , wir wollen
uns aber damit begnügen , dem profunden Ken¬
ner des . Marxismus zu verraten , daß die Dik¬
tatur des Proletariats selbst in der Konzeption
des Leninismus kein Endziel , sondern ein lieber »
gangsstadium darstellt . Wir Sozialdemokraten ,
die wir wegen unseres Bekenntnisses zur Demo¬
kratie die Spaltung erlitten haben , sollten aber
von derartigen Redensarten endlich einmal ver¬
schont bleibenl

Der parlamentarische Spar , « nd Kontroll¬
ausschuß beschloß in seiner gestrigen Sitzung ,
dringend die Erlassung einer Durchführungsver¬
ordnung zum Paragraph 147 des Gehaltsgefet -
zes über die Regelung der Dienstä »»Slagen bei
Kommiffionsverfahren ( Reise - und BerpflegSge -
bührcn ) und über Versetzungen ( UebersiedlungS -
auSlagen ) und gleichzeitig die Neuregelung des
Disziplinarverfahrens gegen Staatsbeamte zum
Zwecke einer rascheren Abwicklung des Verfah¬
rens . zu verlangen . Fer »»er befaßte sich der Aus¬
schuß mit den Beschwerdeniwer ' d ' ad ^ langsame
Vorgehen der Militärverwaltung bei dtt Bewil¬
ligung von Bauten und Konzessionen in » Grenz¬
gebiet und mit der Durchführung der Unifizie¬
rung des landwirtschaftlichen Schulwesens .
Schließlich erledigte er eine große Zahl von Ein¬
gaben aus den Reihen der Bevölkerung .

Acndernngen an der Borlage über dir Feld¬
gerichte . J »n Subkomitee de » verfassungsrecht¬
lichen Ausschusses wurden am Mittwoch im Bei¬
sein Hes Ministers M a ch >» i k an der Vorlage
über die Feldgerichte gewisse Aenderungen vor¬
genommen , welche die in bezug auf die Anwend¬
barkeit der Vorlage auf Zivilpersonen geäußerten
Bedenken zerstreuen sollen .

ist noch ein Platz ! " Und er folgte ihr in das
wispernde Dunkel hinein :

. Sie lächelte dem Schauspieler zu, so nah war
Bannholzer bei ihr , daß er es sah . Aber ihm galt
das Lächeln , von allen Menschen in der Well
nur ihm .

Sie blieb stehen und ließ ihn vorüber . Er
streifte ihre Knie , hört «, wie ' sie sich setzte , dann
sank auch er auf «inen Stuhl .

Der Borhang rauschte auf . Im Hellen
Rechteck der Bühne bewegten sich wunderlich ge¬
kleidete Menschen und unterhielten sich über un¬
endlich ferne Ding «, die weder Bannholzer noch
Veronika in dieser Stunde wahrzunehmen ver¬
mochten , und doch einpfanden sie die glitzernd «
Nähe dieses bunten Treibens als unendlich tröst¬
lich , wie Sommerwind hinhauchend über erschüt¬
terndes Geschehen .

Beronika hiell die Augen geschloffen wäh¬
rend diese » ganzen Aktes , gerade so, als fürcht «
sie die unsaWare Gegenwart des immer noch wie
je geliebten Mannes verfliege wie «in wirrer
Spuk , wenn sie sie öffnete .

Namenlose Seligkeit lag auf ihrem Gesicht .
Die beiden . Männer rechts und links neben

ihr sahen es, das selige Gesicht , da » inan noch nie
an der Beronika gesehen^ — und des einen Augen
verfinsterten sich in grimmiger Enttäuschung ,
während in den Augen des anderen «in seltsamer
Glanz erstand .

Und dann war nicht » mehr al » der Atem
einer bebendstummen Nacht . Ein Licht nach dem
anderen verlöschte in der Stadt , der Fluß Wer
trug die Wellen auf seinem Rücken auch im Dun¬
kel dem Meere zu. . Jahre galten seinem Lauf «
wenig , Einigkeiten hielten ihn nicht auf . Die
Grenzen de » Löben » sanken um an diesem Fllltz ,
Tränen stürzten Wer Veronikas Gesicht , und alle
Jahr « ohne den Mann waren nicht mehr als ein
einziger Tag , und was waren sie wohl im Maße
der Unendlichkeit ?. •• •

, ( Fortsetzung folgt . ) )
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JEIn berechtigter Protest
Der Vorstand der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands verbreitet die folgende Er¬
klärung :

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei ' Deutschlands hat mit starkem Befremde » zur
Kenntnis genommen , dass der englische Sozialist
Georg LandSbury eine freiwillige diplo¬
matische Aktion bei Hitler unternommen hat .
Dieser Schritt zeugt weder von dem Willen , der
deutschen Opposition bei ihrem schweren Kampf
zu helfen , noch von Verständnis für ihr , Ausfas¬
sungen und für daS Wes « : IhreS Kampfes . Er
fordert Widerspruch und Protest heraus . Er ist
auch unvereinbar mit denBeschlüs »
sen der DozialistischenArieiter -
Jnternationale über die Haltung der
Sozialisten gegenüber Hitler - Deutschland und
verletzt aufS tiefste die Gefühle der deutschen So¬
zialdemokraten , die Hitler anSrotten will .

Dieser Schritt erweckt den Anschein , alS ob
daö Hitlerfvstem verständigungsbereit fei — ob¬
wohl seine Kriegsrüstungen dem wirklichen Frie¬
den und der Verständigung der Völker im Wege
. stehen . Er verschiebt die Frage der Verantwor¬
tung für den heutige » Zustand Europas und
lenkt von den machtpolitischen Tatsache » der Hit -
lerpolitik auf reine Wirtschaftsfragen ab. Er un¬
terstützt di « Propaganda deS Systems , die die
Verantwortung für die deutsche » Wirtschaftsnöte ,
die eine Folge der braunen Kriegörüstung sind ,
von sich abznlenken versucht . Er bedeutet eine
propagandistische Hilfeleistung für daS System ,
daS durchweinen freien bösen Willen die heutigen
Zustände herteigeführt hat und eben deshalb von
der deutschen Opposition auf daS heftigste be¬
kämpft wird . Er wird zur U n t e r st ü tz « n g
der deutschen imperialistischen
Forderungen , wie die Schacht vorträgt ,
der unter der Maske deS Verlangens nach
Gleichberechtigung Kolonien und politisch - ökono¬
mische ErpansionSmSglichkeiten für dm deutschen
Imperialismus fordert .

Er stört den geistigen KlärungSprozeß
in Deutschland und fördert die braune Berwir -
rungSproPaganda .

Darüber hinaus verbreitet Lansbury in der
englischen Press « AuSsagm über die Zukunft in

Deutschland , di « der Wahrheit inS Gesicht schla¬
gen . Obwohl er nurzweiTage in
Deutschland war , will er wissen , daß dir
deutsche Jugend im Geiste deS F r i r d r n S er¬

zogen wird . Jeder objektive Beobachter kann dir
lächerliche Unwahrheft dieser Behauptung tau¬

sendfach nachweism .

Wäre Lansbury nicht Engländer ,
sondern Deutscher , so würde er nicht

... von Hitler empfange « , sondern wäre

längst lebenslänglich eingekerkert .
'

Durch seine Behauptungen beschuldigt er in¬
direkt alle freiheitliebenden Deutschen , die gegen
die Schmach deS Systems kämpfen , der Unwahr¬
haftigkeit , er fällt dem Kampf um dir politische
und kulturelle Befreiung deS deutsche » Volkes in
den Rückm .

Deshalb protestiert der Vorstand der Dozial -
demokratischen Partei Deutschlands aufS ent¬

schiedenste gegen diese , dem dmtschen FreiheitS .
kompffeindselige,Privataktion LanS -
b n r y S.

Delegation der SAI und des IGB

In Madrid
Madrid . ( Ageme Espagne . ) Der Sekre¬

tär der Sozialistischen Arieiterintemationale
Friedrich Adler , der Sekretär des Interna¬
tionalen GewerkschaftsbundeS Walter Sche¬
de n e l S, der Generalsekretär der belgische »
sozialdemokratische » Arbeiter - Partei Jean de

Vigne und der General Julius Deutsch ,
Mitglied der Exekutive der Sozialistischen Arbei -
terinternationale , sind in Madrid angekomme », .
um sich von den Schäden zu überzeugen , welche
die Bombardierung durch die aufständische Artil¬
lerie in der Stadt verursacht hat . ES werden Un¬

terredungen zwischen den vier bekannten Sozia¬
listen und verschiedenen Btitgliedern der republi¬
kanische » Regierung und Führern der Armer

stattfindm .

Seele In Bukarest

Bukarest . Am Mittwoch traf der polnisch ;

Außenminister Oberst B e ck mit Gemahlin zu
dreitägigen offiziellen Besuche in Bukarest ein .
Beck wird Beratungen mit dem Ministerpräsiden¬
ten Tatarescu und dem Außenminister Antonescn

haben . Neber diese, Beratungen wird Samstag
abends ein Kommunique veröffentlicht werden .

Honvedmlnlster In Berlin

Berlin . Der ungarische Honvedmlnlster Gene¬

ral Roeder ist Mittwoch morgen » tn Beglei¬

tung seiner Gattin in Berlin eingetroffen . Zu

seiner . Begrüßung war am Bahnhof Reichskriegs¬
minister Generalseldmarschall von Blomberg er -

schicncn .

Dalullir In London

London . ( Reuter . ) Der ftangösische Kriegs¬

minister Daladier ist Mittwoch mittag » in Lon¬

don. eingetroffen , wo er an der Jahrestagung der

frastzösisch -englischen Gesellschaften und der fran¬

zösischen Miance in Manchester teilnehmen wird .

Dalädier wird anck mit dem britischen Außen¬

minister Ede » und mit anderen Mitgliedern der

britischen Regierung Unterredungen haben .

fudctendeutsdm Zeitspie ^ el

Deutschmähren in der Kampffront
Eine Serie erfolgreicher Versammlungen

Brünn . An die bereits gemeldete Massen¬
kundgebung in Mährisch Trübau schloß sich im
Bereich unserer Kreisorganisation Brünn in den
letzten Tagen eine Reihe von Volksversammlun¬
gen an , di « einen außerordentlich starken Besuch
aufzuweisen hatten .

Sonntag vormillags sprachen im überfüll¬
ten Saal deS Elhfium - Kinos in Zwfttau die Ge¬
nossen Jaksch und Paul vor über tausend
Personen .

Montag abends referierten die beiden Ge¬
nossen in dem überfüllten Dopz - Saal in Brünn .
Die Versammlung , an der sich auch oppositionelle
HenleinaNbeiter beteiligten , fand einen überaus
wirkungsvollen Abschluß durch eine Rede des
tfchechisch -sozialdemokratischen BizebürgermeisterS
Gegossen Dr . Eier , welcher sich in tempera¬
mentvoller . Weise mit dem tschechischen Chau¬
vinismus auScinandersetzte und für die . kon¬
sequente Durchführung des nationalpolitischen
BerständigungSwerkes eintrat .

Eine der besten Versammlungen fand
Dienstag abends in Znaim statt . Der große Saal
des Arbeiterheims und seine Nebenräume waren
von etwa 000 Menschen beängstigend übcrfiillt .
Aus den südmährischen Dörfern kamen zahlreiche
Teilnehmer , die zuvor Fußmärsche von vier bis
fünf Stunden zurückgclegt hatten . An die Refe¬
rate der Genossen Jaksch und Paul schloß sich
eine erhebende Kundgebung fiir die Helden und
Opfer des spanischen Freiheitskampfes .

Luch in der Sprachinselstadt Jglan wurde
am SamStag abends «ine öffentliche Versamm¬
lung im Saal des dortigen Arbeiterheimes mit
den gleichen Referenten abgehalten .

Das Interesse für den Freiheitskampf des
spanischen Volles und für die deutsch-tschechische

Verständigungsaktion war in allen Kundgebungen
außerordentlich rege . Der Verlauf unserer Ver¬
sammlungsaktion hat bewiesen , daß auch die
deutschmährische Arbeiterbewegung in neuem
Aufftieg begriffen ist .

21 Versammlungen
Im Kreisgebiet Troppau

In den größeren Orten und Städten des

Kreisgebietes Troppau wurden öffentliche Ver¬
sammlungen mit dem Thema : „ Der Weg der
deutsch - tschechischen Verständigung " abgehalten .
In

Jägerndorf , Ren- Tftschein , Troppau , Wür -

. benthal , Wigstadtl , Oderberg , Mähr . Ostrau ,
Wagstadt , Odra » , Deifersdorf , Olbersdorf ,
Hotzenplotz , PeterSdorf , Benisch , KarlStal , Lo-
brnswin , Groß - Glockersdorf , Spachendorf ,
Raufe , Alt - Lublitz und HermSdorf

referierten die Genossen : Abg. He eg er , Abg.
Jaksch , Richter , K a m l e r, Kutscha ,
Letnsmer , Zahel und Vesely -

Alle Versammlungen wiesen einen sehr
guten Besuch auf uiw verliefen im allgemeinen
ruhig . In einigen Orten holten sich Henleinjüng -
linge bei dem Versuch , auf die Referate einzu¬
gehen , blamable Mfuhrcn . Die Versammlungs¬
aktion in diesem Krisengebict war ein voller Er¬
folg und trug soviel Aufklärung in die Massen ,
daß die SdP als Antwort 18 Parlamentarier im
Kreisgebiete «inteilte , damit diese den Erfolg
unserer Versammlungen wettzumachen versuchen.
Die VersmnmlungSaktion befruchtete auch die
Werbearbeit der Partei mw es konnten schöne
Werbeergebnisse erzielt werden .

Sitzstreik bei der Firma
Herold In Komotau

Mittwoch vormittag » legte die etwa 120
Mann stark « Belegschaft der Firma Herold ,
Metallwarenfabrik in Komotan , di « Arbeit nieder
und verblieb im Betrieb . Die Ursache des Streik »
ist in der Forderung nach einer zehnprozentigen
Lohnerhöhung zu suchen , dft ihnen die Firma bis¬
her nicht bewilligt hatte .

Am Nachmittag sanden Berhandlungen statt
und in den Abendstunden wurde der Betrieb von
der Arbeiterschaft geräustit . , Die bisherigen Zu¬
geständnisse der Firma sollen ' sich zwischen 0 und
8 Prozent bewegen . Wir werden über daS Ber -
handluugsergebnis morgen berichten .

Notstandsarbeiten In den
Bezirken Aussig , leltmerltz , Dauba

Im Zuge der Durchführung von Notstands¬
arbeiten wurden folgende Arbeiten bezuschuht :
Kulm : Bau der Bahnhofftraße , Aufwand
80 . 000 KC, Dauer der Arbeit 80 Tage für 20
Arbeiter ; Schreckenstein : Herrichtung von
Straßen , Aufwand 150 . 000 Ke, Dauer der
Arbeit 85 Tage für 50 Arbeiter ; Aussig :
Verbaiw der deutfchen Jugendherbergen weitere
47 . 000 KL, Dauer der AHeit 120 Tage für 15
Arbeiter ; Leitmeritz : Schüttenitz , Straßen¬
bau , Austvand 10 . 000 KC, für 10 Arbeiter 40
Tage Arbeitsgelegenheit ; Dauba : Herrichtung
der Bczirksstraße Dauba —Wegstädtl , Aufwand
180 . 251 KC, mit einer Beschäftig »ngsdauer von
00 Tagen für 22 Arbeiter ; Ausschuß für den Bau
in Maischen , Aufwand 37 . 000 KL, Dauer der
Beschäftigung für 25 Arbeiter 40 Tage .

Volksgemeinschaft
und Zweizimmerwohnungen

Ob die nunmehr nicht mehr unter Schub
stehenden Zweizimmerwohnungen per 1. April
kündbar wurden oder ob die KündigungSmöglich «
leit erst ab 1. Juli «folgen kann , darüber gehen
zwar die Meinungen auseinander , aber nichts¬
destoweniger beeilen sich die meisten Hausbesitzer ,
der Fessel deS Mieterschutzes ledig , ihren Mietern
„volkSgemelnschaftlich " und „kameradschaftlich "
zu beweisen , daß beide Ekgenfchaften in diesen '
Dingen nicht ick Frage kommen . Einzelne Haus¬
herren — es sind nicht allzuwenige — haben in
Tetschen und Bodenbach und wahrscheinlich auch
anderwärts ihren ^ Parteien sofort gekündigt .
Andere haben eS noch „kameradschaftlicher " an¬
gefaßt und haben ihren Mietern nur für den Fall
die Kündigung ausgesprochen , wenn sie nicht ab
1. Mai eine » M 100 oder 150 Prozent erhöhten
Mietzins zählen wollen . Dieser ganze Streit be¬

wegt sich zwar im Augenblicke in der Hauptsache
nur zwischen « Kameraden " der „Volksgemein¬
schaft", rn ziv. soweit die Hausbesitzer in Frage
kommen , nahezu zu hundert . Prozent , bei den

1 Mietern etwas niedriger . Aber das alles sind
■sozusagen erst . die Vorboten .

' Zunächst sind - die Herren „ Kameraden "
Hausherren angelegentlich bemüht , die Mieten

für Altwohnung ' en jenen in, neuen Häusern „an -
zugleichen " . So ist uns ein Fall mitgctcilt wor ¬

den , daß ein Hausbesitzer die Miete für solch eine
Wohnung , die bisher 180 KL betrug , nunmehr
mit 850 KL ansetzle . Eine solche Preistreiberei
wirkt aber natürlich auch auf die Einzimmer¬
wohnungen außerordentlich preissteigernd . Schon
heute herrscht starke Nachfrage besonders nach
niodernen Einzimmerwohnungen und eS ist zu
befürchten , daß die Henlein - Hausherren die gün¬
stige Gelegenheit ausgiebig auSnützen werden ,
glich die Mieten, für diese Wohnungen in die
Höhe ' zu treibens So werden endlich auch jene
Henlein , die cs bis jetzt noch immer nicht glauben
wollen , begreifen lernen , daß die „ Kamerad¬
schaft " und „BollSgcmeinschaft " schmählich fn

Brüche geht , wenn die Geldsackinteressen berührt
werden . Oder wird sich der Herr Konrad Henlein
auf die Barikade stellen und endlich den so oft
angekündigten „ Kampf " eröffnen — für den
Schutz der Mieter ?

Mordversuch
gegen den geschiedenen Mann

In W a l t i r s ch e bei Großpriesen erregte
am Montag ein aufregender Vorgang berechtigtes
Aufsehen . Dort lebt seit drei Jahren die geschie¬
dene Frau eines Mannes , der jetzt in Tetschen
wohnt . Die Frau litt mit ihren vier drei - bis

elfjährigen Kindern oft Not , da sie von ihrem ge¬
schiedenen arbeitslosen Mann nicht ausreichend
unterstützt werden konnte . Als am Montag nach¬
mittags gegen 5 Uhr der Mann , der inzwischen
eine Stellung gefunden hat , und seiner Frau
Geld bringen wollte , mit einem Motorrad nach
Waltirsche kam, kam es auf der Straße zu einem
heftigen Streit , der bald zu einem Auflauf führte .
Der Streit wurde an einer weniger belebten
Stelle fortgesetzt , und als der Mann , auf dem
Motorrad sitzend , eine Bestätigung über 120 KL,
die er seiner Frau geben wollte , ausstellte , und
von der Frau unterschreiben lassen wollte , zog
diese unter deni Kleide die Hand hervor , in der

sie eine Axt schwang, di « sie heftig auf den Kopf
des Mannes niedersaüsen lieh . Der Mann wurde
an der linken Schläfe getroffen , brach zusammen ,
erholte sich wieder und mußte mit ansehen , wie
die Frau di « Axt von neuem schwang , um auf ihn
einzuschlagen . Auf die Hilferufe deS verletzten
Mannes eilten Leute herbei , die die Frau in Ge¬

wahrsam nahmen und den Mann zu einem Arzt
in Großpriesen führten .

-• Bezirksarbeitsstelle Rumburg
Die drei aktivistischen Parteien im Bezirke

Rumbyrg haben beschlossen, eine BezirkSarbeitS -
stelle zu errichten . Mitglieder dieser Arbeitsstelle ,
find : Karl Nejedly , Bürgermeister , Schönlinde ,
Bayer Emil , Direktor , Rumburg , Bogel Josef ,
Beamter , Oberhenmrsdorf , Pietschmann Wil¬
helm , Beamter , Rumbprg , Äahnel Johann , Direk¬
tor , Rümburg , Fritsche Rudolf , Landwirt , Schön -
Mde.

. Anfragen und Meldungen können gerichtet
werden : für die Deutsche sozialdemokratifche
Arbeiterpartei an Karl Nejedly ; für die Deutfche
christlichfoziale VollSpartei an Jofef Bogel ; und

' ffir den Bund der Landwirte an Rudolf Fritsche.
- Vorsitzender und Schriftenempfänger ist Bürger¬
meister Karl Nejedly in Schönlinde .

Prager Deutsche Arbeiter¬

sendeng zum 1. Mai
Die Prager Deutsche Arbeiiersendung einbe -

gleitet die Feier in diesem Jahre am 1. Mai von
14 . 20 —14 . 80 ( Siblicc ) mit einer

Mai - Ansprache des Abg. Wenzel Jaksch .

Bon 17 . 55 —18 . 50 findet sodann die eigent¬
liche Feierstunde statt . Sie besteht in der
Uebertragung deS zivsiten Teiles der

Fest - Akademie im Anssiger Stadtthenter .

Gesendet werden :
Lied der Arbeit .
Fanfaren ider Minister - Ankunft aus

Beethovens „Fidelio " ) .
Mai - Neve des Parteivorsitzeuden Ministers

Dr . Ludwig (szech.
. Schlußsatz des IX . Symphonie von L. v.

Beethovens ( Schillers „ Ode an Vie
Freude " ) .

Es wirken mit : die Bollssing »
gemeinde Aussig ; das Orchester des Anssiger
StadttheaterS ; als Gesangsolistin : Fine R e i ck>-
Dörich ( Sopran ) vom Deutschen Theater i »
Prag , Henriette Krubl ( Alt ) , Alexander
Gillmann ( Tenor ) , Hans Pa welch
( Baß ) , alle drei vom Stadithcatcr in Aussig ;

Dirigent : Prof . Leo Fran z- Aussig .

Wüste SdP - Hetze gegen den

Karlsbader sozialdemokratischen

Vizebürgermeister
Seit einiger Zeit entfaltet die Karlsbader

SdP in Versammlungen und Flugblättern eine
lvüste Hetze gegen den sozialdcmolratischcn Vize¬
bürgermeister Franz Holick . Holick habe einer
Frau , die ivegen Arbeitsbeschaffung bei ihm vor¬
sprach , unsittliche Anträge gestellt . Wenn Holick
nicht bis zum Soundsovielten seine Aemtcr nie¬
derlege , würde die SdP sich gezwungen sehen , das

gegen ihn „gesammelte und ihn erniedrigende
Material " zu veröffentlichen . Holick erklärte so¬
fort , daß er weder irgendeiner Frau unsittliche
Anträge gestellt , noch sonst Achnlicbes begangen
habe , und leitete die Schritte zur gerichtlichen Aus¬

tragung der Angelegenheit ein. Die SdP dagegen
hat bisher ihr „ tlltimatum " gegen Holick nicht
vollstreckt .

Daß hier ein Schulbeispiel erbärmlichen
Kampfes gegen einen politischen Gegner vorlicgi ,
erhellt unter anderem aus der von unserem Karls¬
bader „BolkStvillc " angeführten Tatsache , daß die
angeblich belästigte Frau , deren beleidigter Ehre
die SdP sich so bedenkenlos annimmt , eine ehe¬
malige Prostituierte in Karlsbader Freudenhäu¬
sern war . Aber abgesehen davon — wie niedrig ,
wie gemein ist es doch, einen gegnerischen Ver¬
trauensmann ( und natürlich damit dessen Partei )
durch solch innerlich unwahre Skandalisicrung
treffen zu wollen ! Hoffentlich erfolgt die gericht¬
liche Klarstellung recht bald !

Probewahlen gegen die SdP . Ani Sonntag
fand in S ch ö n a u im Bezirk Graslitz die Neu¬
wahl des Jagdausschusses statt . Eine solche Wahl
pflegt sonst eine an sich unbedeutende , unpolitische
Sache zu fein. Die Henleinpartei wollte jedoch bei
dieser Gelegenheit ihre Stärke betvcisen und den
Nachweis liefern , daß sie die Mehrheit in: Dorf
hinter sich habe . Damit hat sie sich aber getvaltig
getäuscht . Ihre Liste erhielt 121 , die zweite Liste
142 Stimmen . Dabei ist zu bemerken , daß nur
Besitzer von Grund und Boden mitwähldn und auf
eine Person je nach dem Grundbesitz auch meh¬
rere Stimme » entfallen können . Zieht man nur
die Zahl der Wähler in Betracht , so ist daö Er¬
gebnis für die SdP noch viel ungünstiger . Von
150 Wählern haben nur 55 für die Henleinlistc ,
dagegen 05 für die andere Liste gestimmt . Bei
den ParlamcntSwahlen von 1085 hatte die SdP
180 von 385 abgegebenen Stimmen erzielt .

Sammlung der Deutschen Tuberkulosenfür -
sorge . Um die so notwendigen Mittel fiir die Er¬
haltung der deutschen volksgcsundheitlichen Ein¬
richtungen zu getvinncn , wird im Monat Mai eine
Sammlung von Hans zu Haus durchgesiihrt . Di :
durchführendeu Stellen sind die Deutsche Arbeits¬
gemeinschaft für Volksgesundheit und die Deutsche
Tuberkulosenfürsorgc . Die Deutsche Tuberlnlo -
scnfürsorge erhält 27 Fürsorgcstellen , 3 Heil¬
anstalten , 3 Erholungsheime sowie 3 Waldschulen
' und Ferienkolonie ». Im Jahre 1038 wurde » von
der Deutschen Tuberkuloscnfürsorge 27 . 300
Kranke und Bedrohte betreut und 574 Kranke in
Heilanstalten untergcbracht . Am 5. und 6. Juni
veranstaltet die Zweigstelle Prag der Deutschen
Tuberkulosenfürsorge eine Fürsorge -
tagung im Lungenerholungsheim Tüschen bei
Datiba , bei welcher folgende Referate gehalten
werden : Der tuberkulöse Prünärafekt ( Univ . -
Prof . MUDr . B. Epstein , Prag ) . Die Diagnostik
der Tuberkulose ( Primarius MUDr . F. Altmann ,
Eger ) . Erholungsfürsorge ( MUDr . Adalbert
Gattermann , Prag ) . Zur Tagung werden Aerzte
und Fürsorgebeamte gebeten .
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THesnem- kelten -
Ein neuer Humanismus !

Anläßlich seiner Promotion zum Ehren¬
doktor der Komensk ^ - Unlversität in Brati¬
slava am. 21. d. M. fllhrte Präsident
B e n e ä in seiner Rede an die Professoren
und Studenten u. a. aus :

Zeiten , in denen Traditionen gebrochen
• werden , in denen es keine festen , dauernden ,
allgemein angenommenen philosophischen , re¬
ligiösen , sittlichen und rechtlichen Konzep¬
tionen gibt , in denen auf anderen als dem vor¬
geschriebenen Rechtswege politische und so¬
ziale Regime aufgehoben und in heftigen und
größtenteils gewaltsamen Kämpfen neue so¬
ziale und politische Regime geschaffen wer¬
den , sind Umsturz - , sind revolutionäre Zei¬
ten ; es sind dies aber gleichzeitig Epochen ,
in denen im gesamten sozialen Leben ein
Ideenchaos überwiegt , es sind dies Epochen ,
die wir als Zeiten der sittlichen und ideellen
Krise bezeichnen . Wir leben heute in einer
solchen typischen , ideellen und sittlichen
Krise ,

Ich bin nicht im Zweifel , wie dieser große
Ideenkampf einmal enden wird . Schon heute
sehen Sie in England , in Amerika , in den
nordischen Staaten und insbesondere in
Frankreich , aber auch in Deutschland , neue
Geistesströmungen , neue Kämpfe um eine
neue Philosophie , Moral , ein neues Recht
und neue Staatswissenschaft — man spricht
voneinem neuen Humanismus , vonl
einem neuen , stärkeren , festeren , moderne¬
ren Humanismus des SO. Jahrhunderts , der
alles in Berücksichtigung zöge , was sich in
der Entwicklung von Europa und der Welt
seit der Zeit der französischen Revolution
vollzogen hat , der in sein System das auf -
nehmen würde , was uns vom Europa de3
19 . Jahrhunderts unterscheidet , alles was die
nationale Idee vom Jahre 18- J8 bis zum Jahre
19H Europa gebracht hat , was ihm die so¬
zialen Bedürfnisse , die durch den
Krieg und nach dem Krieg neu hervorgerufen
wurden , gebracht haben , was von ihm heute
die Teilnahme neuer Schichten der Arbei¬
ter und Bauern an der Regierung
verlangt , alles , was sich die neue moderne
Technik , die neuen Bedürfnisse und Wirt¬
schaftsdoktrinen , die neuen Notwendigkeiten
und Anschauungen über die Funktionen und
Pflichten des modernen kollektivisierenden
Staates erzwingen , alles , was sich die Erfah¬
rungen aus dem letzten Kriege und aus der
Krise des internationalen Naohkriegsrechtes
erzwungen haben , alles was uns die Erfah¬
rungen der russischen Revolu¬
tion , die Mängel und der Verfall der euro¬
päischen Nachkriegsdemokratien , die Er¬
fahrungen der europäischen autoritativen Re¬
gime , die Erfolge und Mißerfolge oder Feh¬
ler des Völkerbundes gebracht haben .

Mit einem Worte : Es geht um einen

neuen Humanismus , seine neue Philosophie ,

neue Moral und sein neues Recht , welche die

alten Konzeptionen der humanistischen libe¬

ralen Demokratie , die aus der französischen

Revolution hervorgegangen sind , den Bedürf¬

nissen der neuen nationalen , sozialen , wirt¬

schaftlichen und kulturellen Demokratie

neuen Typs , neuer Prägung , neuerer , festerer

Unterhaltung anpassen würde , welche die

heutige, ' durch die ganze Entwicklung des

19 . Jahrhunderts , den Weltkrieg und seine

Konsequenzen , die Erfahrungen erfolgreicher

und gescheiterter Demokratien und europä¬

ischer autoritativer Regime verursachte Krise

überwinden könnte .

Auch Unvorsichtigkeit wird bestraft ! Der
Senat für Angelegenheiten des Militärverrates
beim Kreisstrafgericht in Prag hat unter Borsitz
des Gerichtsrates P t d t n i l den 80jährigen
Arbeiter Jaroslav Benäk wegen Vergehens des
Militärverrates , begangen aus grober F a h r <-
lässigleit , zu strengem Gefängnis in der
Dauer von drei Monaten unbedingt verurteilt .
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . Zitek .

Dir Stadt Olmütz um 100 . 000 Ui betrogen .
In Olmütz verhaftete die Polizei den 68jährigen
Johann D o h n ä l « k, der als Einheber von

Marltgebührcn einigen Fieranten falsche Bestäti¬
gungen über die Bezahlung der Marktgcbühren
ausfolgte . Auf den Betrug kam man dadurch , daß
aus der Straße ein Block mit Marktabgabescheinen
gesunden wurde , die bei der Kontrolle beim städti¬
schen Gebührenamt als Fälschungen fest¬
gestellt wurden . Die Polizei verhaftete auch
Dohnäleks Schwiegersohn , den 84 Jahre alten

Setzer Johann Vychodil , der in seiner Wohnung
die falschen Blocks druckte . Es wurden bei ihm

noch Scheine für mehrere Tausend KL. gesunden .
Er gestand , die falschen Blocks schon das dritte

Jahr gedruckt zu haben . Der Schaden , den die
Stadt durch den Entgang der Marltgebühren er¬
litt , wird auf 100 . 000 KL geschätzt .

. Eine Morddande ausgehoben . Im Laufe der
Untersuchung des an dem Landwirt SkrLenh in
Cervenh Ujezd begangenen Mordes hat die Gen «
darmeriefahndungSstelle in Pilsen Spuren zahl¬
reicher Diebstähle und Mordversuche festgestellt .
Zahlreiche Diebstähle wurden außer in Westböh¬
men auch im Gebiete von Pardubitz und Kali »,
ein großer Diebstahl und Einbrüche im Böhmer¬
wald , in West » und Südböhmen , ausgeführt . Im
Zusammenhang mit diesen Verbrechen wurden die
Zigeuner Josef und Karl RüssiLka verhaftet ,
die gestanden , im September . des Jahres 1026 den
Häusler Karl Sasek in der Gemeinde MalLe bei
Schüttcnhofen ermordet zu haben . Sie wurden da¬
mals von einem Deserteur namens Jakob
V r b a, genannt Bagro , angeführt , der später
vom Militärgericht zu lebenslänglichem Kerker
verurteilt wurde und im Gefängnis starb . Ein
weiterer Mittäter war A n t o n B r b a, der spä¬
ter von der ihn verfolgenden Gendarmerie bei
Prachaiitz erschoßen wurde . Auch die Teilnahme
der Zigeunerin E. K l o c an zahlreichen Dieb¬
stählen und Einbrüchen würde festgestellt . Die
Zigeunerin ist bereits verhaftet worden . Der Zi¬
geuner Fr . D a n i e l, der soeben eine zweijährige
schwere Kerkerhaft in Bort ) wegen zahlreicher
Diebstähle verbüßt , hat vor seiner Verhaftung an
den oben erwähnten Verbrechen teilgenömmen .
Sämtliche Verhafteten sind ihrer Straftaten rest¬
los überführt worden .

Feuerwehrkommandant alö 14facher Brand¬
stifter . Ein einzigartiger SchivurgerichtSprozeß ,
der wahrscheinlich erst Samstag zu Ende geführt
werden wird , wurde Mittwoch bei dem Kreisgerichr
inBerehovo eröffnet . Angeklagi ist der
Feuerwehr - Bezirlskommandant von S e v l j u S,
Franz Am ort . Die Anklage beschuldigt ihn der
vierzehnfachen Brandstiftung . Merkwürdig ist , daß
der beamtete Brandstifter stets der erste am
Brändplatze war und sich meist hervorragend bei
den Löscharbeiten auszeichnete , so daß er oftmals
belobt und miSgezeichnct wurde .

Eröffnung der neuen BerbindungSbahn
Mähren - Slowakei . Die neue Verbindungsbahn
zwischen Mähren und der Slowakei , die nördlich
der Vlarapaß - Bahn von Oberliisch in Mähren
nach Puchau im Waagtal führt , wird am 2. Mai
durch Eisenbahnminister Bechyn ! feierlich eröff¬
net . Ursprünglich sollte die Bahn bereits am 15.
März in Betrieb genommen werden , doch hat
sich der Bau durch Terrainsenkungen verzögert .

Postraub nach acht Jahren aufgeklärt . Im
Jahre 1029 wurde bei der Beförderung der Zugs¬
post bei der Station E er nä H ür la —Frym -
burk ein Postbeutel mit einem Betrage . von.
26 . 000 KL geraubt . Damals wurde der 42 Jahre
alte Tischler B. Stifter aus der Gem . Eennnä
im Böhmevivald unter dem Verdachte , den Raub
begangen zu haben , verhaftet , mußte aber wegen
Mangels an Beweisen wieder auf freien Fuß ge¬
setzt werden . Dieser Tage erfuhr die Gendar¬
merie , daß in der Familie Stifter Zwistigkeiten
bestehen und leitete neue Nachforschungen ein .
Bei dem Verhör gestand zunächst die Frau Stif¬
ters , daß sie das alw dem Diebstahl stammende
Geld im Hause und im nahen Moor versteckt habe .
Dann gestand auch Stifter im Kreuzverhör den
Diebstahl ein . Er wurde nach Oberplan in die
Gerichishaft eingeliefert . Gegen seine Frau wurde
die Strafanzeige wegen Mitschuld an dem Dieb¬
stahl erstattet .

Feffelballon vom Blitz getroffen , lieber dem
Flugplatz von Mailly ( Frankreich ) schlug der
Blitz in einen Fesselballon ein , der mit ztvei Mann
besetzt war . Der Ballon stürzte aus 600 Meter
Höhe brennend ab. Die beiden . Insassen , fanden
den Tod . ■

Eine teuere Angelegenheit . Nach der von der
britischen Negierung auf eine Unierhausanftage
erteilten Auskunft werden die aus öffentlichen
Fonds beigesteuerten Ausgaben , für die Krönungs¬
feierlichkeiten 680 . 400 Pfund Sterling , ( fast 100
Millionen KL) betragen .

General Julius Deutsch spricht heute , Don¬
nerstag , 20 Uhr Spanienzeit . ( 21/Uhr MEZ . )
über den Staätöfender Madrid auf . Welle 81 . 65 .

Schulkino in Flammen —zahlreiche Opfer .
Ein Brand , der Dienstag abends , bei einer Film¬
vorführung in der Schule der an der estnisch¬
lettischen Grenze gelegenen Ortschaft KilliNgi -
noeme ausbrach , forderte bis jetzt vier Todes¬
opfer , zehn weitere Kinder erlitten lebensgefähr¬
liche Brändverlehüngen . 70 wurden mehr oder
weniger schwer verletzt. Das Feuer , das sich mit
rasender Schnelligkeit im Vorführungsräume ver¬
breitet «, ist entstanden durch die Explosion eines
Filmstreifens . Während des Brandes spielten sich
Szenen der Panik ab. Einige Kinder , die den
Ausgang i ». Hellen Flammen stehen sahen , sprän¬
gen in ihrer Todesangst aus dem Fenster des im
zweiten Stockwerk liegenden Saales auf die
Straße , wo sie schwer verletzt liegen blieben . .

Sitzstreik der Ammen . Neben den vielen
Streiks , zu denen es in letzter Zeit in Amerika
gekommen ist , dürfte der soeben im städtischen
Krankenhaus von New Nork . ausgebrochene Streik
der dort beschäftigten 80 Ammen der sonderbarste
sein . Diese erklärten , zwar an ihren Arbeitsstellen
zu bleiben , aber nur in dringendsten Fällen , an
Säuglinge Milch abzugeben , bis die Stadt ihre
Löhne um 25 Prozent erhöht habe . Die Städt -
verwaltung hat bisher diesem Verlangen noch
nicht zugestimmt .

Statistik der Pariser Weltausstellung . Das
Ausstellungsgelände ist rund . 100 Hektar groß .
ES erstreckt sich über eine Länge von - 8. 5 Kilo¬
meter , bom Place de la Eoncorde bis zur Spitze
der Schwaneninsel , und über eine Breite von 1. 7
Kilometer vom Trocadkro bis zur Militärschule .
Sein Umfang , beträgt 7. 5 Kilometer . 81 Portale ,
unter ihnen zehn Hauptportale , führen in das
eigentliche Ausstellungsgelände ; sieben Portale
lassen die Besucher in den Vergnügungspark ein .
14 Untergrundbahnstationen bedienen die AuS -
stclluiig ; die Metro wird sich in den Verkehr zur
Ausstellung mit dem Autobusseilen , dessen Linien
fast alle an einem Portal der Weltschau vorüber¬
führen . Außerdem kann man auch zu Schiff an
der Ausstellung landen : zehn Anlegestellen der
Seinedampfer oder Motorboote führen in ihr Ge¬
lände . In den letzten Wochen vor der Eröffnung
der Ausstellung werden 16 . 000 Arbeiter beschäf¬
tigt . 250 . 000 Kubikmeter Erde , und Steine sind
allein für den Neubau des . Trocadäro bewegt
worden . Zwischen den beiden Flügeln des neuen
Trocadsro hätte das ganze Schloß von Versailles
Platz . 2000 Pfähle wurden zu beiden Seiten der
Schwaneninsel in den Seinegrund gehämmert ,
um die Bauten für das hier erstandene ftan -
zösische Kolonialreich „ en miniature " auf . einer
Fläche von 80 . 000 Quadratmeter erstehen zu
lasten . Die Ausstellung umfaßt 114 Abteilungen, '
50 ausländische Pavillons und nahezu 200 fran -
zäsische Industrie - Pavillons . 600 Kongreste sind
während der AusstellunMauer — Mai bis Ende
Oktober — angekündigt . Unter starker Betei¬
ligung des Auslandes werden 200 . künstlerische
und mehr als 50 große ^örtliche Veranstaltun¬
gen in dieser Zeit in Paris stattsinden . Die fran¬
zösische Regierung und die Stadt . Paris . haben
800 Millionen Francs für diejenigen Baute », bis
jetzt ausgegeben, , die Wer die Ausstellungsdauer
hinaus in Paris erhalten bleiben . .

Da « Schwurgericht in Krem » verurteilte einen
ehemaligen Gendarmen , den 25jährigen Alois Eder ,
den Mörder der. Postmeisterm Anna Freitag aus
Großpertholz zum Tode durch den Strang . :

Eine Ausstellung über Touristik und Freizeit -
geftaltung in Frankreich . Anläßlich des zehnjährigen
Bestandes der Union , touristique ■des amis de la
Nature in Frankreich , mit dem Sitz in Colmar , ver¬
anstalteten die französischen Naturfreunde eine Lan¬
deskonferenz , verbunden mit einer Ausstellung Wer
Tourisük und Freizeitgestaltung . Zur Eröffnung der
Konferenz und der Ausstellung fand sich auch , der
Minister für . Sport und Freizeitgestaltung , . Leo
Lagrange , ein. . Die Ausstellmtg . umfaßt u. a. eine
Abteilung Über die Verbreitung des Esperanto ' . und
Wer die ausländischen Brüderverbände in- Belgien ,
Schweiz, ' Holland . ' Die Naturfreunde , Sitz Aussig ,

Betonstellungen der Regierungemiliz vor Bilbao
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haben auch Propagandamaterial für den Besuch der
Tschechoslowakei beistellen können . Die ftanzöstsche
Hauptabteilung zeigt die überau » gute Aufnahme de»
Naturfreund ' cgedanken » auch auf französischem Boden :
Freizeitgestaltung , frei von Rauch und Alkoholstätten,
Schaffung von billigen Herbergen und Berghäusern ,
Natur - ' und Länderkunde . Die Ortsgruppen haben in
Frankreich bereits die Zahl dreißig erreicht, , die
Wer vierzehn schöne geräumige und moderne Unter -
kunftshäuser verfügen .

Kasernen . Der große Gebäudekomplex zwischen
der Elisabethstraße und der Nibelungengaffe ün
1. Wiener Bezirk wird in der nächsten Zeit in . die
erste F l i e g e r k a s e r n e in Wien umgewan¬
delt werden . Auch die Miliz der Vaterländisch «:
Front lftüher Heimwehr und die übrigen Organisa¬
tionen ) wird im 8. und im 10. Wiener Bezirk neue
Kasernen erhalten .

Ein verhungerndes Bolk sind die „ blauen .
Männer " im Süden Marokkos . Diesen Namen
haben sie daher , daß sie ihre Burnusse mit .primitiv
gewonnenem Indigo färben und selbst ihre bronze¬
farbene Körperhaut davon einen bläulichen Schim¬
mer davonträgt . Sie zählen mehrere Zehntausend ustd
waren früher Nomaden . Ihre Ernährung fanden , sie
in den Oasen . Den Sultan respektierten sie durchaus
nicht, aber 1084 wurden sie durch ftanzöstsche Trup¬
pen dazu gezwungen und außerdem seßhaft gemacht ,
Seit Wer drei Jahren hüt e» in ihrem Gebiet keinen
Tropfen geregnet , nicht ein Gerstenkorn brachte die
verbrannt « Erde hervor , Zu Skeletten abgemagert ,
zogen' Tausende fort in die Städte . Rabat ist boll
von solchen Jammergestalten der einst gefürchteten
Krieger und die. Verwaltung von Marrakesch hat
jüntzst ' erklärt , für diese Zügewanderten nicht mehr
sorgen zu können . Die zu Hause blieben , müssen mit .
den ebenso ausgehungerten Mauleseln um dft,kar¬
gen Gräser und Kräuter kämpfen . Der ftanzöstsche
General - Resident Nogues hat nun angeordnet , daß
alle verfügbaren ' Gerstenbestände im fruchtbaren
Norden de» Landes requiriert und ' nach dem darben¬
den ' Süden geschafft werden . ( bn. )

WahrscheMlichr » Wetter Donnerstag . Veränder¬
lich, verschiedentlich Schauer bei frischem West » bis
Nordwestwind , etwas ftihler . Im Osten Verschlech -
ierung . In den böhmischen Ländern später allinah -
lich abflauender Wind und verringerte Bewölkung .
— Wetterpurstchten für Freitag : Im Falle - ein «
Ausheiterung Nachtfrostgefahr , später eine Neue Ver¬
schlechterung vopr Westen her nicht ausgeschlossen .

Ziehung der Klassenlotterie
■ ( Ohne Gewähr . )

. Prag . Bei ' der M i t t w o ch - Ziehung der
5. Klasse der ' 86. tschechoslowakischen Klassenlottcrie
Wurden nachstehende Gewinste gezogen :

20 . 000 Kö Lob Nr . 101. 380,
10 . 000 Kö Los Nr . 111. 822,
5000 Kö die Lose Nr . 2750 , 27. 854, 57. 008,

65. 374, 83. 120, 89. 698,
2000 Kö die Lose Nr . 10. 732, 11. 889, 15. 067,

15. 282, 16. 625, 17. 455 , 184155, 19. 044, 25. 249,
27. 814, 84. 504, 88. 064, 38. 668, 89. 866, 89. 548,
45. 202, 46. 440, . 46. 978, 51. 916, 55. 864, 67. 086,
70. 089, 71. 530, 71. 611, 72. 598, 78. 859, 80. 978,
81. 020, 85. 961, 87. 014, 90. 590, 99. 588, 106. 566,
107. 898, 108. 123, 110. 280, 110. 429, 110. 970,
118. 095.

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes au » den Programmen !

Freitag

«rag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse . il . 85 :
Lieder auf Schallplatte ». 12. 10: Chanson ». 12,85 :
Musst ! » Salonquartett : Franz Schubert . Adam. Verdi
etc. 18. 10 : Deutsche Sendung : Nachrichten für die
Hörer . 18 . 15 : - Gespräch über moderne Bildungs¬
fragen . 18 . 85 : Arbeitersendung : AktuellezehnMinu »
ten. 18. 55: Aus dem deutschen Kulturleben . . 20 . 05 :
Au» dem Smetanasaal : Konzert zur Erinnerung an
Front . Ondkikek : Dvokäk , Beethoven , Ondkiiek .
22 . 25 : Tanzmusik . — «rag , Sender Ur 14 . 15 :
Deutsche Sendung : Dr . Schmid : Familienfürsorge ,
14. 80: Sittauer kiest „ Die Elendmühle " . 14. 50 :
Deutsche Presse . 18,20 : Konzert . — Brünn : 17 : 40 ;
Bert Schulz : Frühling »au »flüg in Südmähren . —
Frühlingslieder . 19 . 25 : Salonorchester . 20 . 80 :
Marschlieder . 22 . 25 : Konzert de» mährischen Blech¬
quartett ». — Prehburg : 10. 15: KtzgjmMWü, —
Kaschan : 16 . 40 : Rundfunkorchesterkonzert — Miitr .
Ostrau : : 15 : 00 : Rundfunkorchesterkonzert . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Dr. Rosenstein : Erblichkeit und
Augen . — Pfeffer : Masartzk . und die. deizffch«
Literatur . ' '
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kür höhere Löhnel

■■ So wortkarg die Unternehmer auch - in - jenem
Teil ihrer Berichterstattung werden , der die Höhe
des Profits ausweisen mühte , so wenig können sie
verheimlichen , daß in den letzten Jahren die er¬
zielten Gewinne ganz' erheblich gestiegen sind . Die
breitere Oeffentlichkeit ist bei der Beobachtung der

Entwicklung der Gewinne der privatkapitalisti »
schon - - Unternehmen fast ausschließlich auf ' die

Bilanzveröffentlichungen der Aktiengesellschaften
angewiesen . ES ist bekannt , daß sie „frisiert " sind ,
daß sie nur «inen Teil der tatsächlich von der Ar¬
beiterschaft erarbeiteten Gewinne ausweifen .

Die bisher in diesem Jahre bekannt gegebenen
Bilanzen zeigen »durchweg eine beträchtliche
Steigerung des Rohgewinnes , des

Reingewinnes, - und in den meisten Fällen
auch eine Erhöh ungderzurAuSschüt -
tüüg gelangenden Dividenden . Eie

ergänzen damit nur das Bild , das schon die stati¬
stischen Angaben über di « Entwicklung der Pro¬
duktion geben : nämlich daS Bild einer im mäch¬
tigen Aufschwung befindlichen Wirtschaft .

„■ Die Erhöhung der Dividenden ,
dievondenGesrllschastenimJahre
1087 . bezahlt werden , überschrei¬
tet im allgemeinen das Tempo der
vorjährigen Erhöhung .

Bereits seit zwei Jahren können die Aktio¬
näre sich wieder steigender Dividenden erfreuen .
Nach den Berechnungen der Tschechoslowakischen
Nätionalbank wurde die niedrigste Dividenden »
Ausschüttung im Jahre 1084 erreicht . Diese
Berechnung erfaßt nur die Aktiengesellschaften ,
deren Aktien an der Prager Börse zugelassen find .
Wer die bei ihnen festzustellende Dividenden - Ent -
wicklung dürfte als Maßstab für die . gesamten
Aktiengesellschaften anzusehen sein . In den nach¬
stehenden Jahren zeigte diese Entwicklung daS
folgende Bild : Cs betrua die Gesamtsumme der
bei diesen Aktiengesellschaften zur Ausschüttung
gelangten Dividende :

in Millionen XL
1986 . . . . . 179 . 7
1988 166 . 1
1984 . . . . . . 117 . 4
1988 180 . 1
1982 166 . 8
1981 450 . 8

» ES ist bei dieser Ausstellung zu berücksichti¬
gen , daß die in den angeführten Jahren zur Aus¬
schüttung gekommene Dividende jeweils für das

vorauSgezgggene Geschäftsjahr zur Auszahlung
kam. Daraus ergibt sich die Feststellung , »daßAe -

Hin erhält für XL

100 Reichsmark , , , . . 730 . 50
Markmünzen « , . . . 767 . 50

100 österreichische Schillinge . . 538 . 50
100 rumänische Lei . . . . 17 . 85
100 paknische Zloty - . . . 549 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 601 —
100 Schweizer Franken . . . 656 . 50
100 französische Francs . . . 129 . 70

1 englische » Pfund . . . . 141 . 25
1 amerikanischer Dollar . e 28 . 65

100 itaNenische Lire . . . . 145 . 40
100 holländische Gulden . . . 1573 —
100 jngoflawifche Dinare . . . 65 . 55
100 Belga » . . 484 —
100 dänische Kronen . . . . 628 —
100 schwedische Kronen . . . 727 —

reits feit dem Jahre 1984 die Ge¬
winne dieser Aktiengesellschaften
imSteigenbegriffensind , daß seit dem
Jahre 1985 die Aktionäre einen wachsenden An¬
teil auS dem Gewinne erhalten haben .

. Bon 1084 bis 1086 hat sich die Gesamtsumme
der Dividenden - AnSzahlungen um mehr als 50
Prozent erhöht . Sie hat bereits dm Betrag
d,S Jahre » 1932 überholt !

Wenn die Gesamtdividende für 1986 trotzdem noch
weit hinter der deS Jahres 1981 zurückbleibt , so
bedeutet dar keineswegs , daß der Profit über¬
haupt um einen so bedeutenden Betrag niedriger
ist . Vielmehr sind die Aktiengesellschaften in den
letzten Jahren dazu übergegangen , große Sum¬
men von den Gewinnen abzuzweigen , sie als Av -
schreibungen oder auch auf andere Art abzubuchen .
Daneben sind viel höhere Beträge für Tantiemen
und andere Sonderentschädigungen gewährt
worden .

Wie sieht es demgegenüber mit
der Entwicklung der Löhne aus ?
Haben die Kapitalisten schon für die Geschäfts¬
jahre 1984/85 höhere " Gewinne erzielt , so zeigen
die Löhne in den gleichen Jahren immer noch eine
Abwärtsbewegung . Nach den Berechnungen der
Zentralsozialversicherungsanstalt ist der durch¬
schnittliche TagcSlohn der Versicherten von 18 . 78
XL im Dezember 1980 bis Ende Dezember 1985
bis auf 15 . 84 XL zurückgegangen .

Auch dir Jahr « steigender Anternehmergewinne
waren für die Arbeiterschaft Jahre de » Lohn -
rückgangS . Wenn die Aktionär « für das Ge¬
schäftsjahr 1935 bereits eine im Bergleich zum
Geschäftsjahr 1933 um 50 Prozent höhere
Dividendenfumme erhallen haben , so sind den
Arbeitern von 1933 SIS 1935 noch einige Pro¬
zente von ihrem niedrigm Lohne geraubt
worden .

Selbst im Jahre 1986 sind nach der Versiche -
rungSstatiftik der ZSVA die Löhne nur mäßig ge¬
stiegen . So waren im Dezember 1985 von 100
Versicherten 14 . 7 in den drei obersten Lohnklassen
versichert , im Dezember 1986 15 . 8. Die Stei¬

gerung beträgt nur 1. 1 l
Diese geringfügige Lohnerhöhung ist mehr als

bescheiden , wenn man jetzt aus den Finanz -
abschlüssen der Aktienuntemchmungen die gewal¬
tigen Gewinststeigerungen entnehmen kann , die
im Jahre 1086 gemacht worden sind . Nicht nur
vom Standort der Arbeiterschaft aus , sondern
auch im Interesse einer weiteren AustvärtSentwick -
lüng unserer gesamten Wirtschaft müssen die For¬
derungen auf schleunigste Erhöhung der Löhne
nachdrücklichst unterstützt werden . . »Der Prosit - ist
so rasch und so stark gestiegen , chaß die Unterneh¬
mer diese Forderungen erfüllen können , ohne auch
nur mit dem Schein des Rechts von einer ^Un¬
tragbarkeit " des Verlangens der Arbeiterschaft
« den zu können .

Wachsende Streikbewegung
Laut Mitteilung des Statistischen Staats¬

amtes gab es im März 80 Streiks ( im Feber 16) ' ,
davon 26 Einzel ( 14 ) und 4 ( 2) Gruppenstreiks
in 71 ( 21 ) Betrieben . In den betroffenen Be¬
trieben wären 10 . 449 ( 7225 ) Arbeitnehmer , von
denen 7718 ( 6164 ) streikten m« d 79 ( 47 ) . in¬
folge Streiks feierten . Insgesamt betrug der Ver¬
lust an Arbeitszeit bei den Streiks 24 . 725
( 5479 ) Arbeitstage und der Lohnentgang XL
684 . 508 ( 156,869 ) .

Nach Gewerbeklassen entfallen
acht Streiks auf die Stein - und Erdenindustrie

( 8083 versäumte Arbeitstage ) , fünf auf die
Holzindustrie ( 1890 ) , 4 auf die Metallindustrie
( 12 . 242 ) , drei auf die Beklcidungs - und

Schuhindustrie ( 486 ) , je 2 auf den Bergbau
( 2254 ) , die Baugewerbe ( 702 ) , Waldmanipu¬
lation ( 942 ) , und je ein Streik auf die Textil¬
industrie ( 2000 ) , Lederindustrie ( 540 ) , Nah¬
rungsmittelindustrie ( 598 ) und Handelsgewerbe
( 80) .

Hinsichtlich der Forderun¬
gen wurde bei 15 Streiks eine Lohnerhöhung
gefordert ( 21 . 162 ) , bei zwei waren sonstige
Lohnforderungen ( 350 ) , bei drei ivurde die
Nichtentlassung von Arbeitnehmern ( 333 ) , bei
einem die Nichtaufnahme von Arbeitnehmern
( 40 ) , bei sechs ein Kollcktivvertrag ( 1999 ) , bei
einein Streik die Versetzung von Arbeitnehmern
( 383 ) gesondert und bei zwei Streiks siird die
Forderungen bisher nicht bekannt ( . ) .

Das Ergebnis war ftir die Arbeit¬
nehmer in fünf Fällen ein voller Erfolg ( 1156 ) ,
in 14 Fällen ein Teilerfolg ( 12 . 098 ) , in zwei
Fällen ein Mißerfolg ( 868 ) und in neun Fällen
ist das Ergebnis bisher nicht bekannt ( 10 . 609 ) .

Nach Ländern entfallen auf Böhmen
17 Streiks ( 18 . 644 ) , auf Mähren und Schle¬
sien drei Streiks ( 651 ) , auf die Slowakei sieben
Streiks ( 4402 ) uiü > auf Karpathoruhland drei
Streiks ( 529 ) .

Aussperrungen gab es im März in
Böhmen 1, und zwar in der Metallindustrie we¬
gen einer Lohnforderung . Bon der Gesamtzahl
von 93 Arbeitnehmern wurden 8 ausgesperrt ;
diese versäumten im März 1804 Arbeitstage und
verloren an Lohn » 40 . 698 XL. Die Aussperrung ,
dauert noch an .

Abgewehrte Betriebstillegungen
Die Porzellanfabriken „ Alp " in Lubau

und „ Epiag " in Altrohlau hatten am 18 . Jän¬
ner beim Haiedelsministerium um Betriebsstille¬
gung auf die Dauer von mehr als drei Monaten
angesucht . Das Gesuch wurde bewilligt .

Am Montag fanden in beiden Betrieben
Verhandlungen statt , wobei der Vertreter der
Epiag - Zentrale im Namen der Firma „ Alp " die
Erklärung abgab , daß die Finna auf Grund der
bewilligten Stillegung die Kündigung der Arbei¬
terschaft zwar formell aussprechen müsse , jedoch
der gesamten Belegschaft eine unverminderte Be -
schästigungsdauer von sechs Wochen , gerechnet
vom 19 . Ichril , zusichere . Die Aussichten für die
Weiterfiihrung des Betriebs hingen von dem
Auftragseingang ab. In bezug auf den Altroh¬
lauer Betrieb der „ Epiag " wurde der Beschluß
zur Kenntnis gebracht , daß die Firma von der
Stillegung vorläufig keinen Gebrauch machen
und sich bemühen wird , die Beschäftigung weiter
auszubauen .

Hoffentlich gelingt er , die noch vorhandenen
Schwiertgkiiten zu beseitigen . Wenn die Betriebs -
sttllegungsaktioil »bis»» »jetzt für die »Arbeiterschaft
günstig verlaufen ist , so ist dies mit ein Erfolg
des Verbandes der Glas - mü> Keramarbeiter und
Arbeiterinnen , der feit Einreichung der Betriebs¬
stillegungsansuchen alle zweckdienlichen Mittel
angewendet hat , um der Arbeiterschaft die Ar¬
beitsplätze zu erhalten .

ver Börsenkrach

""Die Nachrichten der Blätter lauten ziemlich
übereinstimmend dahin , daß die Kursrückgänge ,
die der Börsenkrach am Dienstag verursachte , sich
auf insgesamt eineinhalb bis zwei Milliarden
XL belaufen . DaS bedeutet selbstverständlich
nicht , daß der Verlust der Aktienbesitzer tatsächlich
auch nur entfernt diese Höhe erreicht , wohl aber
geht daraus hervor , daß , wahrscheinlich recht
weite , Kreise vom Spekulanten ihre Papiere jetzt
zu niedrigeren als zu den Einkaufspreisen abge -
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bc » müssen oder auf den erhofften Gewinn ver¬
zichten müssen . Betroffen wurden am stärksten
jene , die sich von dem Börscnfieber der letzten
Monate ansteckeu ließen und oft ohne eigenes
Kapital zu besitze », Aktien in dem Glauben
kauften , daß die Kurse immer weiter steigen und
leichte Gewinne geben würden .

Das Einschreiten aller in Betracht »kommen¬
den Stellen hat es Mittwoch schon bewirkt , daß
die Deroute aufgehalten wurde . Bei Abschluß der
Börse , deren Tätigkeit ' von der Börsenkammer
verschärfte » Vorschriften unterworfen wurde ,
wurden sogar vereinzelte , wenn auch nicht be¬
trächtliche Kurssteigerungen wieder auSgewiesen .

Rückgang der Konkurse . Im Vergleich zum
Vorjahre ist auch im Monat März die Zahl der
ausgleichcnden Konkurse weiter zurückgegangen .
Es wurden im März 1037 76 Ausgleichs - und
72 Konkurs - Verfahren beantragt gegen 116 bztv .
83 im gleichen VorjahrSmonat .

Ausland

Ausnahmsweise dementierte trohkistische
Verschwörung . Die amtliche sowjetrussische Te -
legraphen - Agentur ist ermächtigt , die in der aus¬
ländischen Presse verbreitete Nachricht , daß in
Moskau eine Verschwörung gegen das Leben Sta¬
lins aufgcdeckt worden sei und daß unter der Ne -
giernngsloge im Theater Bomben aufgefunde »
worden seien , als lächerliche Erfin¬
dung zu dementieren .

Die österreichische Delegation für die Krönungs¬
feierlichkeiten in London ist nunmehr endgültig fol -
gcndennaßen zusammengestellt . Sie wird aus dem
Staatssekretär des Acußcrn Guido Schmidt , dem
Präsidenten de? Bundestages Grafen Hoyos und
dem HeereSinspcktor General S ch i l h a f s k h be¬

stehen.
Die Luftflotten der Welt . Die Abteilung für

Luftverkehr , der amerikanischen Handelskammer , deren
Statistiken im- allgemehien »als die »besten . ,und sorg¬
fältigsten der Welt gelten , veröfftntlichen soeben eine
ZusammensteNutig der größten Kricgsluftflotten der

wichtigsten Länder . Danach besitzen :

Die hohe Zahl der englischen Luftflotte erklärt sich
daraus , daß die Flugzeuge des gesamten Empire mit¬

gezählt wurden .

England 4999 Flugzeuge
Frankreich 8699 M
USSR . 8499 u
Italien 8299 N
Deutschland 3999 N
U»TA. 2299 U
Japan 2999

Mitteilungen aus dem Publikum .
Stets tadellose Schuhe zu haben ist leicht zu er¬

reichen . Tragen »Sie statt Lederabsätzen Berson -
Eoneap - Gummiabfätze . Elastisch , sparsam , elcgam .

Löon Blum
als Schriftsteller
Die vielen Freunde deS französischen Mini¬

sterpräsidenten haben erst nachträglich erfahren ,
daß Lion Blum in diesen Tagen seinen 65 . Ge¬
burtstag begangen hat , denn er hat selbst jede
Feier verboten , weil ein großer Teil der Auf¬
gabt , die er sich gestellt hat , noch nicht verwirk¬
licht ' ist . Aber wenn es noch zu ftüh ist , um »von
dem politischen Werk Lton Blums zu sprechen ;
so kann man bei dieser Gelegenheit wenigstens
einen kurzen Ueberblick über sein schriftstelleri¬
sches Schaffen geben , daS ja zur Zeit einen , wenn
auch hoffentlich nur vorläufigen Abschluß erfah¬
ren hat .

Die Gegner , die Lkon Blum , wie jeder be¬
deutende Mann , in der Literatur ebenso wie in
der Politik auf den Plan gerufen hat , haben oft
ihr Bedauern darüber ausgesprochen , daß er nicht
seinem ersten Beruf treu geblieben ist . Aber Lton
Blüm hat niemals von der Literatur zur Politik
hiniibergewechselt , denn beide Tätigkeiten sind
durch , sein ganzes Leben zu gleicher Zelt gepflegt
worden , und man kann sagen , daß sie beide der
Ausdruck eines vielseitigen , allen brennenden

Fragen - der Zeit zugänglichen Geistes sind . Schon
seine Jugend steht im Zeichen der Politik , denn
in' feige Studentenjahre fällt die Affäre Drey -
fuS, . die damals Frankreich in zwei Lager spal¬
ten sollte und die für eine ganze Generation der

Prüfstein tu « » an der die Geister sich schieden »
Aon Blum , der zu dieser Zeit zum erstenmal mit
JauriS zusammentrifft — fein entscheidendes
EtlebniS — hat selbst ' einen aktiv ?» Anteil quf

Leiten des Hauptmanns DreyfuS an der „Affäre "

genommen , und diese erste polittsche Tätigkeit
sollte ihren Niederschlag in seinem letzten litera¬
rischen Work finden , nämlich in den „Erinne¬
rungen an die Affäre DrcyfuS " , die im Jahre
1935 erschienen find und leider , wenigstens vor¬
läufig , sein letztes Buch geblieben sind .

Schon vorher hatte der Zwanzigjährige in
den verschiedensten Zeitschriften lyrische Gedichte
veröffentlicht , die er aber für die Nachwelt zu
sammeln nicht der Mühe wert hielt , und so sind
sie heute verloren . Wir können nur einen Rück¬
schluß ziehen auS den Namen seiner beiden Mit¬
arbeiter , mit denen er «ine eigene Zeitschrift her -
auSgab ; diese Mitarbeiter waren Paul Vattry
und Andrö Gide , von denen der eine als der
größte lebende Lyriker unserer Zeit gift , während
der andere «in zwar politisch wandlüngSsähiger ,
aber literarisch » bedeutender Schriftsteller und
Krittle,r geworden ist .

Die Jahre, »die der Affäre DreyfuSfolgten ,
brachten einen gewissen Rückschlag , eine Abkehr
von der Politik . ES war die Epoche , da Anatole
France davon träumte , die Dichter . . auf einem
neuen Parnaß , fern der WirNichleit , zu ' versam¬
meln . Aber sogar in diesen Jahren ist Lögn Blüm
seinen »' Idealen treu gMieben . » Mit 25»' Jahren
schreibt er »sein erstes großes Werk , das den guten
Kenner der ausländischen »Literatur » verrät ; feine
„ Reue Gespräche Goethes mit Eckernlann " geben
ihm Anlaß , alle möglichen Ideen . und . Doktrinen
der Zeit zur Diskussion zu stellen . Da findet sich
etiva eine Verurteilung der Gewalt , die der zu¬
künftige Staatsmann ablehnt : „ Sie werden
alles . für . tine gute Politik . opfern müffen . Es ist
zu brutal ugd auch zu leicht, wenn man auf sei¬
ten der ' Stärkeren » steht . . . Bemühe » Sie sich
daher , die Menschen » vor allem zufrieden zu stel -

i len , anstatt die Unzufriedenen verprügeln zu las ¬

sen ! " — Als sich der Ministerpräsident im vori¬
gen Jahre tveigerte , gegen die Streikenden mir
Gewalt vorzugehen , hat er gezeigt , daß er diesem
Satze treu geblieben ist .

Zu gleicher Zeit arbeitet er in seiner Frei¬
zeit — denn im Hauptberuf gehört er als junger
Jurist dem Staatsrat an — an einer Ausgabe
der griechischen Philosophen . Aber sein Haupt¬
werk ist ein grundlegendes Buch über seinen Lieb¬
lingsschriftsteller , Stendhal , das noch heute ' von
allen Professoren als die beste Studie über , die¬
sen lange verkannten und äußerst schwierigen
Schriftsteller angesehen wird . Diese Studie , die
in der Schärfe ihrer Analyse , in der Klarheit
ihrer Sprache an Voltaire und Diderot erinnert
und so an die erste französische »Tradition des
18 , Jahrhunderts anknüpft , hat Löon Blum
einen dauernden Platz in der Literatur . seines
Kindes gesichert .
» »»» Im - folgenden Jahre erscheint sein Buch über
die Ehe , das sehr zu Unrecht das bekannteste ge¬
worden ist , weil es infolge des gewählten The¬
mas einen durchaus , nicht beabsichtigten Boule¬
vard - Erfolg erlebte . Nichts mag dem Verfasser
ferner gelegen haben als dieser allzu billige Er -
folg, denn ihm war eS im Grunde darum zu tun ,
die Stellung der Frau in der modernen Gesell¬
schaft zu untersuchen und für di « Gleichheit der
Geschlechter einzutreten . Und diese Absicht allein
mußte , um die Jahrhundertwende ' noch als eine
mutige Tat gelten . . 1 ’

.
Seither hat sich da ? schriftstellerische Talent

Lion Blupi ? nur in /jenen Kleinen Leitartikeln
des „ Populaire " ausdrücken » können, in . denen er
bis zu - seiner Regierungsübernahm« Tag für Tag
die ' politischen Ereignisse und allzu selten » auch
einmal ein literarisches Thema behandelte . Es
find viele kleine Meisterwerke darunter , die nicht

mit dem Tag , für den sie geschrieben wurden ,
verloren gehen sollten .

Aber der französische Ministerpräsident , der
heute allzu wenig Zeit für seine literarischen und
künstlerischen Neigungen hat , wird trotzdem gewiß
manchmal eine heimliche Genugtuung empfinden ,
wenn er sieht , wie jetzt plötzlich ein Dichter , ein
Dialer , «in Musiker zu dem verdienten Erfolg
kommt , für den sich der junge Kritiker Blum vor
ztoanzig , vor dreißig Jahren allen osfiziellen
Kunstaposteln zum Trotz eingesetzt hat . Ein ein¬
ziger Name sei als Beispiel genannt : Marcel
Proust , heute als Schriftsteller in aller Welt ge¬
schätzt . Vor drei Jahrzehnten war Löon Blum
fast der einzige , der sich für ihn einsetzte . Einer
der größten Verehrer Prousts ist der . englische
Außenminister Eden , und als dieser nach dem
Sieg der VollSfront zum ersten Male in Paris
mit Lton . Blum zusammentraf , haben sie sich
einen ganzen Nachmittag über Proust unterhal¬
ten . Gewiß war daS ein guter Beginn für die
neuen englisch - französischen Gespräche, die damals
nach dem abesssinischen »Krieg reichlich kühl zu
verlaufen pflegten und deren neue Intensität
einer der ersten außenpolitischen . Erfolge des
neuen Ministerpräsidenten Blum war !

Und zum Schluß noch ein anderes Bild ' :
als Löon Blum im Jänner des vorigen Jahres
einem Attentat zum Opfer gefallen war , fanden
ihn abends seine Freunde in Fieber , aber gutge¬
launt über ' ein Buch gebeugt : eS war das Werk
eines jungen Schriftstellers , dem er seinen Rat
versprochen hatte , aber er war wegen seiner poli¬
tischen Tätigkeit nicht dazu gekommen , das Buch
zu lesen. Die nufreiwillige Ruhe , zu der ihn das
Attentat ztvang , kam auf diese Weise de,r damals
cttvas vernachlässigten literarischen ' Tätigkeit
zugute ! P . B .
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Kroger Leitung
ttnruüinc Zooversammlung . In Prag fand

Dienstag abends die Hauptversammlung der Zoo»
genossenschast statt , die sehr unruhig verlief , da eine
starke Opposition gegen die Leitung heftige Vorwürfe
machte . Während es in dem offiziellen Berichte hieß ,
dast die Tierverlnste im heurigen Winter durch
Grippe verschuldet seinen , erklärte ein Sprecher der
Opposition , durch die Gendarmerie sei festgestcllt
tvorden , dast den Tieren verdorbenes Fleisch verab¬
reicht wurde . Die Gendarmerie habe das mit eigenen
Augen festgestcllr . Im Zoo sollen sich auch viele
Nachlässigkeiten ereignet haben - So seien z w e i
Löwinnen ans dein Käfig eiitkonitnen und im
Zoo her » mspaziert - Die Verwaltung habe
behauptet , dast icmand aus Rache den ikäfig geöff¬
net habe , in Wirklichkeit aber sei die Nachlässigkeit
eines Wärters schuld gewesen . Die Löwinnen konn¬
ten mit Mühe cingcsangen werden , dagegen wurde
ein Waschbär , der ebenfalls entlief , bisheute
nicht entdeckt . — Der Zoo schlost im übrige »
mit einem Defizit bon 162 . 000 Ai. Die Einnah¬
men . ans Eintrittsgeldern betrugen 086 . 000 Kö,
aus Spenden 40 . 100 Ki und aus Subventionen
1,008 . 405 Ke. , ( DND)

'

Ein Verkehrsskandal ist die Behandlung der
Straßenbahnlinie 8 durch die Direktion . Diese Linie
führt seit ihrer Verlängerung vor einem Jahre in das
obere Libeü und Kobylis , zwei der dichtest bevölker¬
ten Stadtteile . Selbst mittags , tvenn die Züge mit
zwei Wagen fahre », ist die Nebcrfüllung arg , aber
abends verkehrt immer nur der Motorwagen und be¬
sonders die Züge von 22 Uhr ab müsien eine solche
Menge Fahrgäste mitnchmen , dast das Stehen im
Wagen zur Onal wird . Den Sitzenden wird durch
das dichte Gedränge nicht nur das Licht, sondern auch
der Raum weggenommen , den man zum Lesen
braucht , wenn man nicht ganz schtver kurzsichtig ist.
Das geht so bis,halb ztvölf. Dan » hört die 8er auf
und es fährt die "17er , auf die man am Stroßmayer -
vlatz , mit der Iler oder 2er ankommend , meist eine
Viertelstunde warten must. . Die Herren der Direktion
sollten einmal solch eine Fahrt mitmachen I sbn. s

Der katholische Publizist Dr . MoeniuS , der frü¬
here Chefredakteur der Münchener »Katholischen
Rundschau " spricht am 28. ilpril um halb 20 Uhr
in Prag im Studium Catholicum über die päpstliche
Enzyklika »Mit brennender Sorge " . lDND )

Konrad Henlein und die tschechoslowakische
Demokratie . Vortrag von Redakteur Dr . Radim N.
F o u st k a im Debattenabend der Liga für Men¬
schenrechte , Donnerstag , den 90 April 1087 , um 20
Uhr im Cafö Louvre , Närodni ii . 20. Gäste will¬
kommen .

Wird Prag iis zur nächsten Volkszählung
Millionenstadt ' ? Alle Anzeichen deuten darauf hin ,
vorausgesetzt , dast dar Tempo des Prager Bevölke¬
rungszuwachses das gleiche bleibt wie bisher . Am
1. Jänner 1087 hatte die Hauptstadt 045 . 100 Ein¬
wohner , d. i. um 17 . 108 mehr als am 1. Jänner
1086 . In dem vorvergangenen Jahre betrug die Zu¬
nahme der Prager Bevölkerung 16 . 612 . Hält dieser
Zuwachs ä„' . so dürfte Prag bis zur nächsten Volks¬
zählung lüjjg pje Millionengrenze erreichen . Dq der
Bevölkerungszuwachs der Hauptstadt nicht auf der
Höhe der Geburtenzahl beruht , sondern aus dem stän¬
digen Zustrom vom Lande , wird abzuwarten sein ,
wie sich die allgemeine Wirtschastsbelebung in dieser
Richtung auswirken wird . Denn einerseits schafft sie
für die Arbeitsucher aus der Provinz und aus den
östlichen Ländern neue Arbcitsmöglichkeitcn in der
Hauptstadt , andererseits bindet der gesteigerte Be¬
schäftigungsgrad in der Heimat zweifellos ein ge»
tvisses Kontingent ztUvandcrungSlustigcr Elemente .

A« S der Tätigkeit des Prager Wafenmeifter ».
Im . vergangenen Jahre hat die Prager Wasen -
meifterei , der die Rolle einer Sanitätspolizei für
die städtischen Haustiere zusällt , reichlich Arbeit ge¬
habt . ES wurden 1081 Huudekndaver und 108 tote
Katzen zur Vernichtung , besser gesagt , zur AuS-
uützung , übernonnnen , denn auch dieser Material
lohnt eine industrielle Verarbeitung zu Seifenfetten ,
Dungmitteln u. dgl. DaS Einsangcn herrenloser

' Tiere , besonders bon Hunden , bedeutet an sich um¬

fangreiche Agenda , wenn man bedenkt , dast zeitweise
täglich bis 50 Hunde sich verlausen oder sonst abhan¬
den kommen. Eine weitere Aufgabe des Wasen »
incisterS ist die Tötung alter oder kranker Tiere , die
auf schmerzlose und humane Art erfolgt und keines¬

wegs die gruseligen Vorstellungen von der Tätigkeit ,
des „Schinders " rechifertigt . Im vergangenen Jahre
wurden 802 Hunde , 60 Katzen und ein Affe zur
Tötung «ingeliefert . Herrenlose Tiere , die früher
nach- Ablauf von drei Tagen gleichfalls getötet wur¬
den, wenn sich ihr Herr nicht meldete , werden heute
dem Tierasyl übergeben , das sie nach Möglichkeit in

gute Hände gibt .

Lin tristes Zeitbild

Prag , ( rb ) Der 46jährige Arbeiter Josef
Palounek , von dem die Anklage behauptet , er

habe einen schlechten Ruf und sei als Rohling be¬

kannt , kann sich jedenfalls auf den mildernden Um¬

stand seiner langen Arbeitslosigkeit berusen . Immer¬
hin ist der Sachverhalt , den die Verhandlung über

Sie an sich bedeutungslose Anklage misdeckte, ebenso
abstoßend als trostlos . Palounek tvar der Vergehens
und . der Uebertretung nach dem Terrorgesetz
angeklagt , einmal , weil er eine Nachbarin , die ihr
Kind, nicht von ihm, ohrfeigen lassen wollte , bedrohte
und dann , weil er der Lehrerin seiner achtjährigen
Tochter einen Drohbrief schrieb . Dazu kam eS auf
die Weis«, dast die Lehrerin dar Kind tadelte , weit

es häufig dem Unterricht fernblieb und sich dann
mit ungtaubwürdigen Ausreden zu «nischuldigen

suchte. Die Lehrerin wustte allerdings nicht, warum

das Mädchen dem Unterrichte fernblieb — dies ergab

sich erst später . Der Grund lag darin , dast di «

Kleine von ihrem eigenen Vater angehalten wurde ,

betteln zu gehen , um Geld nach Hause zu
bringen . Ats das Kind zu Hause von dem erhaltenen
Tadel erzählte , setzte sich Palounek hin und schrieb
der Lehrerin einen sehr groben Brief , der nuf deg
Worten schlost: ». . . Wünschen Sie sich nicht , dast ich
einmal zu Ihnen in die Schule komme, denn dann
würde » Sie nie wieder unterrichten können . . . " Der
Strafsenat de» GR Dr. Waldmann zog alle
mildernden Umstände in Betracht und verurteilte den
Angeklagten nur wegen der Uebertretung nach dem
Terrorgcsetz zu sieben Tagen strengen Arrestes .

Todesurteil in Jitschln

Jitschin . Am 4. November v. I . wurde die 40 -
jährige Wachtmeisterswitwe Marie Chrastnh in der
Stadt Mistec Krälovt bei Podkbrad in ihrer Woh¬
nung tot aufgcfnnden . Die Obduktion ergab Tod
durch Erdrosielung und verschiedene Spuren ließen
darauf schließen , dast ein heftiger Kampf mit dem
Mörder vorhergegangen sei: Der Verdacht richtete
sich auf den 57jährigen Häusler Josef I am «
bora , der in der kritischen Zeit in der Nähe des
Hauses der Ermordeten gesehen worden war . Eine
Haussuchung bei Jambora brachte eindeutige Schuld¬
beweise , worauf sich dieser auch zu dem Geständnis
herbciließ, die Chraftnli , die al » wohlhabend galt , in
den ilbendstunden überfallen und nach kurzem Kampf
erdrosselt zu haben . Dar Geständnis enthielt mich
Tatumstände , die zur Erhebung der weiteren An¬
klage wegen nicht vollendeter Notzucht führten .
Als dritte » Verbrechen legte die Anklage dem Jam -

. bora zur Last , im Mai de» Vorjahre » da » von ihm
bewohnte Hau » unter Beihilfe seiner Lebensgefähr¬
tin Barbara Kitzler angezündet zu haben .
Nach zweitägiger Verhandlung wurde Jambora
Mittwoch der Verbrechen des Morde », der nicht voll¬
endeten Notzucht und der Brandstiftung niit allen
zwölf Geschworenenstimmcn schuldig ' erkannt ,
worauf ihn der Schwurgerichishof zumTodever «
urteilte . E» ist die » da » vierte Todesurteil seit
Inkrafttreten de » neuen Gesetze » über die Todes »

straf «. Die. wegen Mittäterschaft am Verbrechen der
Brandstiftung anacklagte Barbara Kitzler wurde

freigesprochen , nachdem die Geschworenen die Schuld¬
frage mit elf Stimmen verneint hatten .

Das Frauenbezlrkskomttee
lädt für Freitag , den 23. April , zu einer Ex¬

kursion in da « interessante Knopfmuseum Wal -

des rin . Treffpunkt vor der Fabrik « m 15 . 20

Uhr , Strassenbahn 1 und 20.

Jumst tt -ul Wtesm

Prager Konzertsaal
Wilder als je hat sich die Konzcrtb ochslut iin

April , nachdem die Ostertage eine vorübergehende
Eindämmung belvirkt hatten , in die Prager Konzert¬
säle ergossen . Am 15. April gab es sechs gleichzeitige
Konzcrtveranstältungen an einem und demselben
Abend. Wohin dieser Konzerstvahnsinn führen soll , ist
nicht abzusehen . Ein allgemeiner Konzertkrach ist
jedenfalls unvermeidlich , weil dem PMikum das
Mitgehe » mit den Konzertdarbietungen unmöglich
gemacht und ih >n der als Musikgenust anzuschende
Konzertbesuch systematisch verekelt wird . Einige Kon¬
zerte waren ihres künstlerischen Werter wegen beson¬
derer Besprechung wert . So der programmlich reiche
und in der künstlerischen Durchführung bedeutende
Kammermusikabend des Deutschen Kammer -
mustkverein » mit DvokäkS G- dur - Streich -
quintett , Schuberts Forellen - Klavierquintett , Fidelio
Finkes formstrenge Chaconne für Streichguartett
nach Vitali und MufforgskyS Klavierstücke „Bilder au »
einer Ausstellung " . Die reproduktiven Meister diese »
Kammerkonzerte » waren dar PragerQuartett
der Herren Sch weyda , Berger , Cer nü
und Veätomov , ferner Franz H e r t l als Kon¬
trabassist und Professor Franz Langer ( Klavier ) .
— Sodann ein sowjetrussifcher Chor¬
abend des tschechischen M ä n n er ch o r e S „ Ty »
pografia " , der unter anderen Chören auch als
Neuheiten den rhythmisch fesselnden und ausdrucks¬
starken Chor „Bauernfahrt " von Eisler und den
uieliwisch eindrucksvollen Chor „Ach, du weite
Steppe " von Alexandrow bot. Sehr gut gefielen auch
die Chöre von Davidenko und Kraus sowie einige
ukrainische Volkslieder in der stil » und tvirkungS -
vollcn Bearbeitung von B. B. Mm. Neben den russi¬
schen Chorliedern enthielt das Programm auch Chöre
tschechischer Komponisten , von Kiijkovskts , Föerster
und Smetana . Wieder begeisterte der Chor der
„Typografia " durch die rhythmische Fessigkeit und
dynamische Abgestustheit seines Vortrages , durch di «
fast virtuos zu nennende Technik . seines Ehorgesanges .
in dem der Ton ebenso eindrucksvoll zur Geltung
kommt wie das Wort . Dirigent de» Konzertes war
der ausgezeichnete Chorleiter der „Typografia "
Professor V. B. A i m, ein Chordirigent , der wirklich
mit Leib und Seele in seinem Amte aufgeht und es
versteht . Höchstleistungen aus feinen Sängern herauS -
zuholen . — Einen höchst interessanten und wertvollen
Ronssel - Abend dankte , man dem tschechischen
Verein „ P t i tomn ost " , bei dem verschiedene Werk «
diese » hervorragenden zeitgenössischen sranzösifchen
TonsetzerS für Gesang , Flöte , Klavier und Streich¬
quartett zur Aufführung gelangten , Werke, die einen
immerhin ausreichenden Ueberblick über da » impres¬
sionistisch und exotisch bestimmte Musikschaffen Rouf »
sel » ermöglichten . . Künstlerische Mittler der Roussel -
fchen Tonkunst waren die Pariser Opernsängerin
Ä. Arvez - Vernet , der vortreffliche tschechisch«
Flötist Hertl , die ausgezeichnete Pianistin Kli¬
ma k, da » O n d t i ie k - Q u a r t et . tder
HerrenZila , Pekelskh,Zähradntk und
JaroS sowie al » firmer Klavierbegleiter Professor

K a l i x von der Deutschen Musikakadcmie . — Einen
ganz unbeschwerten künstlerischen Genuß bereitet « in
einem Tanzabend der Tanzkünstler Harald
Kreutzberg , dessen Tanzkunst al » Kunst de»
Ausdrucke », der Schönheit der Bewegungen und der
Beherrschtheit des Körper » heut « fast unerreicht Ist .
Alle seine Charakter - und AuSdrucks - Tänze . seien es
in Rhythmü » und Bewegung umgesetzte Dichtungen ,
bildliche Darstellungen verschiedener Art , getanzte
Lieder oder Szenen , sind da » Ausdrucksstärkste , was
in der Tanzpoeste und Tanzdramatik bisher gesehen
wurde . — Ungetrübten Genuß bereitete auch durch
sein edle » und klangvolles Spiel der polnische C e I »
list Gregor Piatigorsky , der im Nahmen der
„Amä" - Meisterkonzerte «Inen eigenen Konzertabend
absolvierte . Dast er nicht nur ein Idealer Techniker
seiner Instrumentes ist , sondern vor allem auch ein
in der Stllgestaltüng und im Vortrag hochbedeuten¬
der Künstler , zeigte er diesmal an Musterwerken von
Bach, Weber , Caprale und Strawinsky . — Zwei neue
Konzertkünstlerinnen lernt « man in der jugendlichen ,
heute schon durch ungewöhnliche technische Fertigkeit
und Musikalität auffallenden Pianistin Marcella
Barzetti und in der litauischen , durch vornehme
Gesangskultur und ausdrucksechte Bortragskunst aus¬
gezeichneten Sopranistin Grazina Matu -
laitis kennen . — Weniger glückst h war ein Kon¬
zert des FOK - Orchesters , da » ist eine » au »
von Film , Oper und Konzert herkommenden Musikern
gebildeten Symphonieorchesters , unter der schwedischen
Dirigentin David H a i t. Programmlich nicht unbe¬
deutend , — eS standen unter anderen Werken ' We¬
ber » prächtige „Euryanthe " - Ouvertüre , Tschaikowsky »
„Fünfte " und Beethovens E»- dur - Klavierkonzerl
auf der Vortragsordnung , — war es aber in den
reproduktiven fymphönischen Darbietungen allzu
farblos und unpersönlich geraten . Auch Fräderie
L a m o n d, der berufenste Beethovenspieler , als So¬
list des Konzertes , hatte unter diesen Hemmungen zu
leiden , erzielte aber doch den eigentlichen Haupt »
ersolg des Abends . — Erwähnt feien noch: Ein
Chorkonzert de» tschechischen Männer¬
chore » . . Smetana " , ein Klavierabend
de» Professors der Deutschen Musikakadcmie Eugen
Kalix , ein französischer Sonaten - Abend
des französischen GeigerSRobertSoe -
tens und zwei öffentlich « Musik - ,
abende der Deuts ii . cn Musikaka -
demi « . • . E. I .

Spielplan beS Reuen Deutschen Theater ». Don¬
nerstag , . 8: Das Paradies,,C 1. — Freitag , halb 8:
Warum lügst du, Chörie ?, D. — Samstag , halb 8:
Das Testament der Tante Karoline , A 1. — Sonn¬
tag , halb 8: Aida ; halb 8: Warum lügst du.
Chörie ?, B 1.

Spielplan der Kleinen Bühn «. Donnerstag . 3:
Axel an der Himmelstür , volkstümliche Vorstellung .
— Freitag , 8: Bauernkrieg , Theatergemeinde des
Kulturverbandc » und freier Verkant . — Samstag ,
8: Unentschuldigt « Stunde , volkstümliche Vorstellung .
— Sonntag , 8: Alarm im Radio ; 8: Dar Paradies .

Freie ftrtlHlfliiBB MmiMcher itoteHiiter

Dienstag , d«n 27. April , im großen Saal des

Handwerkervereins , Be Smeökäch 22, Vortrag von

Genossen
Abg. W. Jakfch über „Student und Volk" .

Beginn 20 Uhr . Freiwilliger Regiebeitrag .

Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

ßjSfc &k 25. April , Treffpunkt zwischen 7 und
7. 15 Uhr am Masarykbahnhof ; Fahrt

KHgg / »ach Unhost , Wanderung in die Lanaer
Wälder . Führt Korn . ,

Arieiter - Turn - und Sport - Union , 5. Kreis —

Fussball . SamS tag , den 24. April , nachmittag »
halb 4 Uhr , in Aussig , Bolkshau », Kreis¬

spiel a u S s ch u ß s i tz u n g. Um pünktliche » Er «
scheinen wird ersucht . Die Bezirksspielleiter werden
darauf aufmerksam gemacht , daß der Staub der
Meisterschaft wöchentlich in Form einer "Tabelle in
der Presse bekanntzugeben ist . — Di « Kreisspiel¬
leitung .

' . "

Romane

Die Büchergilde Gutenberg hat
mit der Ausgabe einer neuen Bücherreihe begonnen ,
die den Gesamttitel „ Gildenbibliothet
der Weltliteratur " trägt und in der Mei¬
sterwerke der Größten aller Nationen erscheinen sol¬
len . Angekündigt sind Werke von Gotthelf, Gogol , I ,
P. Jacobsen , der „ Don Quichote " des Cervantes . Ein
Unternehmen also , da » zu begrüßen ist. Just in einer
Zeit der nationalistischen Verhetzung ist cs gesund ,
sich in die Dichtungen der Meister aller Nationen zu
verliefen . Eine rechte Herzensfreude bereitet dem
Bücherfreund auch die mustergültig « Ausstattung —
man kann nach dem ersten nun vorliegenden Buche
wohl annehmen , daß alle sich gleich schön präsentieren
werden . Al » erstes Werk der Reihe erschien
StendhalS weltberühmter Roman „ N,o t
und Schwarz " . Ueber den Roman de» großen
Franzosen , diese » Künstler » und Denker », den gerade
unser « Zeit neu entdeckt , an dieser Stille Neue » zu
sagen , ist nicht möglich . ES wär « dazu ein Essay not¬
wendig . Dem Leser mag der Hinweis genügen , daß
dieser rund «in Jahrhundert alt « Roman wie ein
moderne - Werk wirkt , wa » von der überzeitlichen
Größe dieses Werkes zeugt , und daß seiner ganzen
Geistigkeit nach Stendhal ein „ Moderner " ist — cm
Zeitloser , der JmmergültigeS zu sagen hat .

Theodor Brun : „ Dir dritte Nacht " ,
Roman ( Verlag Ludwig Nath , Wien ) . Ein Unter «
haltungSroman mit psychologischem Hintergrund . Ein
junger Komponist gerät in sehr phantastische Aben¬
teuer , die sein künstlerisches Werk zu vernichten dro¬
hen , sein Eheglück , also seine ganze Existenz . Seinem
Freunde , Dr . HanSka, ' einem Schriftsteller und — in
einem Roman , der so viel mit psychologischen Proble¬
men arbeitet , etwas sonderbar — geradezu absolut
vollkommenen Menschen verdankt er dl « Lösung der
Rätsel , die ihn umgeben . Worum eS sich handelt ,
kann nicht gesagt werden , ohne auch schon die Span¬
nung zu zerstören . ES handelt sich um eine ganz be¬
sonder » verzwickte Spaltung der Persönlichkeit . —<
Erzählt ist dec Roman flöt und fesselnd . Ob die psy¬
chologische Absonderlichkeit, von der er handelt , über¬
haupt möglich ist , müßten Fachwissenschaftler sagen .

ft —
„Ich heirate ", eine bei Julius Kitil » Nach¬

folger , Leipzig »M. Ostrau erschienene Uebersetzung
de» ungarischen Roman » von I o l ä n F ö l d e S,
ist eine amüsant - rührseligeReiselektüre . di « unsere »
Erachtens zwar mit Literatur nickst sehr viel zu tun
hat , aber das Niveau des billigen . Durchschnitts¬
romans doch beträchtlich übersteigt . Originell - der
Haupt - Einfall , nämlich «ine sogenannte Staatsbür¬
gerschafts - Ehe zu einem wirklichen LicbeS - und
Lcbensbund werden zu lassen . ' Einer ter Schönheits¬
fehler des Buche » liegt , wenn man' sa ' sagen darf , in
seiner allzu großen Schönheit , will sagen in der Tat¬
sache, daß e» in ihm von fabelhaft anständigen , guten
und prachtvollen Menschen nur so wimmelt . Dagegen
besteht der Wcrtdieses Buche » in der starken sittlichen
Tendenz der Autorin , die moralische Kraft des Ar¬
beitswillens und der Arbeit als den besten und stärk¬
sten Antrieb für - jede » Lebensglück zu unterstreichen, ,
aus dieser Erkenntnis «in im Grunde guter und wah¬
res Buch aufgebaut , trotz gehäufter Anwahrschein¬
lichkeiten im einzelnen . - l. g.

„ Prag - Hcute " heißt ein soeben im OrbiS - Ver «
lag erscheinende » Buch, in dem zum erstenmal die
kulturelle Gegenwartsentwicklung Prags das Thema
einer vielseittgen Darstellung ist. Außer dem Heraus «
gebar FrankWarsch au er sind P a ul
EiSner, . Otokar Fischer , Willy
Haas u. a. mit Beiträgen vertreten . Karikaturen
von Hoffmeister , Zeichnungen von R a d a.
Weiß und' W r o n k o w. sowie zahlreiche Origt -
nalphoto » geben' dem Buch einen besonders liebens¬
würdigen Charakter .

Jeder denkende Sozialist muß täglich sein Parteiblatt , den »Sozial¬
demokrat " , lesen. Sendet dlchev diesen Bestellschein an die Verwaltung
des „Sozialdemokrat " , Prag Xll . , Fochova 62. '

Bestellschein

Ich bestelle vom : -

den » Cofttalbenwtcat * , das Zentralorgan der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei , Prag XII . , Fochova 6? , . zum Abon¬

nementpreis von XL 16 * - monatlich .

Adressen — -

""' ""““"““""T Unterschrift :

B « zugrb « dingun ' gr . n: Bei Zustellung ins Hau » oder bei Bezug durch die Poft monatlich Ki 16 . —, vierteljährlich KS 43 . —, halbjährig Ki 98 «- . ganzjährig ltt 199 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung bon Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Di « Zeitungdfrankatur wurde von der Poft - und Tele - ",
graphendirektion mit Erlaß Nr. lL . L00/Vll/lSLa bewilligt , — Druckerei ; „Orbis " . Druck- , Verlags - und ZeitungS - A. - G. Prag .
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